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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feierlage. 


N 172. 


Für die Monate Auguſt 

und September koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſäwmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 


Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Fahrt wohl! 

Ju dieſen Tagen werden die vom Nord⸗ 
dentſchen Lloyd und von der Hamburg⸗ 
Amerika Linie zur Verfügung geſtellten 
Dampfer in Bremerhaven die Anker lichten 
mit den Tauſenden von Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften an Bord, die dem Rufe des Kaiſers 
Folge geleiſtet haben, um für Deutſchlands 
Ehren und Intexeffen, ſowie für die Zivili⸗ 
ſation im fernen Oſten zu kämpfen. Andere 
Tauſende unſerer tapferen Brüder ſchwimmen 
bereits ſeit Wochen auf dem Weltmeere 
ihrem Beſtimmungsorte entgegen. Da ziemt 
es ſich für uns, die wir daheim bleiben, ſie 
im Geiſte zu geleiten auf dem ihnen vorge⸗ 
zeichneten Wege, wo Ruhm und Ehre 
winken, aber auch Strapazen drohen und Ge⸗ 
fahren aller Art. ä fa 

Es iſt eine glänzende, auserleſene Truppe, 
die Deutſchland nach Oſtaſien hinausſchickt. 
Die bewährteſten militäriſchen Kenner chi⸗ 
neſiſcher Verhältniſſe ſtehen an der Spitze, 
ſodaß für die Durchführung unſeres über⸗ 


ſeeiſchen Feldzuges die beſte Gewähr ges 
geben iſt. 


Außerdem iſt jeder Mann ſorg⸗ 


fältig auf feine Tropenfähigkeit unterſucht 


sr 


ſtehen. 
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und die Auswahl derartig, daß die Truppe 
neben der höchſten körperlichen und geiſtigen 
Spannkraft über eine vollendete militäriſche 
Ausbildung, bis ins kleinſte hinein, verfügt. 
Vas Vaterland darf daher ſicher ſein, daß 
ſeine Söhne der ihrer harrenden Aufgabe 
gewachſen ſind und in Kampf und Sieg es 
ihren Vätern gleich thun werden, die vor 
30 Jahren auf den Schlachtfeldern Frank⸗ 
reichs für die deutſche Einheit geblutet und 
durch ihren Opfermuth den Boden bereitet 
haben, auf dem die deutſche Weltmacht glor⸗ 
reich heranwächſt. 

— — — — 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten. 
(26. Fortſetzung. ) 
»Ich glaube nicht,“ erwidert John Alſen, 
indem er ſich ſeines Ueberrocks entledigt und 
die Handschuhe auszieht. „Walter fühlt ſich 
noch immer nicht gauz wohl, obgleich er es 
nicht zugeben will.“ 
da „Wie ſchade!“ ruft Herr Wellington be⸗ 
Krane d., „Wir haben bier einen ganzen 
Sohn reizender junger Damen, die Ihren 
dem Hi ſehr vermiſſen werden! .. . Außer⸗ 
Die beiden Herren ſind i 1 
eingetreten, und Ada des . 


) 


Mit einem tiefen Seufzer zieht fie ſich zurück. 


Sie legt ſich ſelbſt keine Recher ARA 
über ab, ob dieſer Seufzer der Fache ene 


entſpricht oder ob er ein befreiendes Auf⸗ 


athmen iſt. 


Wie gerne hätte ſie Walter Alſen wieder⸗ 


geſehen; denn fie liebt ihn noch immer — 


ſie fühlt es wohl .. .. Doch wenn er ſich 


bebt in ihrer dienenden Stellung ihrer ſchämte, 
he vielleicht ähnlich demüthigte, wie Arthur 


tt 


urray es gethan — das würde ſie nicht 
ragen können! 
„O, Walter, Walter!“ 
eruden Lippen. 

zAh jo!“ 


ich Ada blickt ſich erſchrocken um. Sie glaubte 


murmeln ihre 


uf allein — und nun dieſer höhniſche Aus⸗ 


dicht hinter ihr 


Anse Ah ſo!“ wiederholt Arthur Murray mit 


eu häßlichen Lachen. „Bin jetzt endlich 


Schriſlleilung und Geſchäfloſlelle: 
| Katharinenitraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Su- und Auslandes. 
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Freilich auch ſchmerzliche Gefühle und 
wehmüthige Empfindungen ergreifen uus, 
wenn wir dem Auszuge unſerer Tapferen zu⸗ 
ſchauen. Menſchlicher Vorausſicht nach wird 
von den wackeren Mäunern, die todesmuthig 
einer ungewiſſen Zukunft ins Ange ſehen, ſo 
mancher nicht wiederkehren; über dieſem 
wird ſich anf fremder Erde der Grabhügel 
wölben. Doch wir wiſſen uns mit unſeren 
Kriegern eins in der tröſtenden Ueberzeu⸗ 
gung, daß nicht Eroberungsſucht und Ehr⸗ 
geiz uns das Schwert in die Haud gedrückt 
haben, ſondern daß wir, wie im Jahre 1870, 
zur Abwehr eines ſchnöden Rechtsbruches die 
unerläßliche Sühne fordern müſſen; daß wir 
keinen Angriff planen, keinen Ueberfall mitten 
im Frieden, jondern daß wir nur in be⸗ 
rechtigter Nothwehr handeln. Die frevel⸗ 
hafte, martervolle Ermordung unſeres Ge⸗ 
ſandten in Peking, die in ihrer ruchloſen 
Niedertracht zum Himmel ſchreit und jedes 
menſchliche Empfinden auf das tiefſte empört, 
kann nur durch ernfte Maßregeln beaut⸗ 
wortet werden. Wir wären, wenn wir nach 
ſolchen Vorkommniſſen noch ſchwächlich handeln 
wollten, nicht werth, den Namen Deutſcher 
zu tragen. Deshalb erkennt das ganze 
deutſche Volk, von den vaterlandsloſen Sozial» 
demokraten abgeſehen, die Nothwendigkeit des 
Zuges nach China durchaus an und be⸗ 
gleitet ſeine Söhne mit patriotiſch gehobenem 
Herzen in die Ferne. 

Auch unſere hinausziehenden Soldaten 
ſind voll Zuverſicht. Kein Uebermuth, nur 
das Vertrauen zu ihren Führern und zum 
oberſten Kriegsherrn, ſowie das Bewußtſein, 


daß ſie ſich einer gerechten Sache weihen, 


läßt ſie hoffnungsvoll in die Zukunſt ſehen. 
An eine baldige Heimkehr freilich glauben ſie 
nicht; ſie betrachten ſich als den Stamm 


eines ſtehenden Heeres, das drüben errichtet 
werden ſoll — und ſie haben damit wohl 
Recht. Wir aber wünſchen ihnen eine glück⸗ 


liche Fahrt, eine erfolgreiche Thätigkeit und 
eine Wiederkehr im Schmucke des Lorbeers! 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Schlußſitzung des Kongreſſes für 
Rettungsweſen und erſte Hilfe zu Paris 
am Montag wurde der Antrag Kuoblauch⸗ 
— fd ſ— — — 
dahinter gekommen, warum meine Liebe 
ſchubde abgewieſen wird .... Eb, 15 5 
ſtolze Schöne, wollen Sie mir nicht mit⸗ 
theilen, welche Methode dieſer famoſe Walter 
Alſen angewandt hat, um Ihr ſprödes Herz 
ſich gefügig zu machen? Ich möchte davon 
profitiven.” 

Ein Blick tieffter Empörung trifft den 
Unverſchämten; doch würdigt Ada ihn keiner 
Antwort. Hocherhobenen Hauptes will fie 
an ihm vorbeiſchreiten. 

„Der Zorn kleidet Sie entzückend, meine 
ſchöne Prinzeſſin!“ ziſcht Arthur, ihr den Weg 
verſperrend. „Ich gebe Sie jedoch nicht eher 
— a En 4 ve, wo und auf welche 

eiſe Sie die ekann a * 
aach hate ſchaft jenes Herrn ge 

it boshaft funkelnden Augen ſteht er 
vor ihr. Die Eiferſucht hat i elbſt⸗ 
Web e SER Ns : we 8 mek 
etzt iſt es mit Adas Geduld zu Ende. 
„Bilden Sie ſich ein, mich be irgend 
elwas zwingen zu können?“ ruft fie verächt⸗ 
lich. „Ich verbiete Ihnen, mich jemals wieder 
mit Ihren Anträgen zu verfolgen — oder 
ich ſehe mich veranlaßt, die ganze Augelegen⸗ 
heit Frau Richmond Harrifon mitzutheilen. 
. Machen Sie Platz! Ich wünſche, in mein 
Zimmer zu gehen.“ 

Einige Augenblicke ſchwankt Arthur 
Murray. .. Die einzige Perſou auf der 
Welt, vor der er Furcht hat, iſt feine Tante... 

Dann tritt er mit einer reſpeklvollen Ver⸗ 
beugung zurück. ; 

Hocherhobeuen Hauptes geht Ada an ihm 
vorbei und verſchwindet hinter der Thür 
ihres Zimmers. 

Jnzwiſchen wird im Salon des Erdge⸗ 
ſchoſſes John Alſen den Anweſenden vorgeſtellt. 

Eine gewiſſe Aufregung bemächtigt ſich 


onuerſtag den 


26. Juli 1900. 


Berlin, die erſte Hilfe möglichſt nur durch 
Aerzte ausführen zu laſſen, einſtimmig an⸗ 
genommen. Während des hierauf ſtattfin⸗ 
denden Bauketts, bei dem auch den ane 
weſenden deutſchen Damen beſondere Eh⸗ 
rungen zutheil wurden, betonte der Präſident 
Bouche⸗Cadart das friedliche Zuſammenar⸗ 
beiten mit Deutſchland und den übrigen 
Nationen. Die in franzöſiſcher Sprache ge⸗ 
haltenen Erwiderungsreden von Direktor 
Schlefinger-Berlin, Dr. Sylveſter⸗London, 
Graf Lamezan-Wien und anderen fanden be⸗ 
geiſterte Aufnahme. 

Für den Krieg in Süd⸗Afrika und die 
chineſiſche Expedition wird die eugliſche 
Regierung dem „Renter'ſchen Bureau“ zufolge 
demnächſt Nachtragskredite zum Heeresbudget 
in Höhe von 11½ Millionen Pfund Sterl. 
verlangen. 

In Serbien hat Criſtiiſch am Montag 
den Verſuch, ein neues Kabinet zu bilden, 
aufgegeben, 
Telegramm des Exkönigs Milan an 
König Alexander eingetroffen war: „Als 
Vater bedauere ich den Schritt, den Du 
gethan, als Kommandant der aktiven Armee 
trete ich zurück.“ Nach der Weigerung von 
Criſtitſch, die Kabinetsbildung zu übernehmen, 
wandte ſich König Alexauder an mehrere 
Generale behufs Bildung eines Miniſterinms. 
Alle lehnten jedoch ab, unter Hinweis auf 
die Mißbilligung und Demiſſion 


den 


neuen Kabinets übernommen. 
veröffentlicht das Amtsblatt in 


ſeine Bitte der Funktionen 


ihre Entlaſſung gegeben. Die Trauung des 
Königspaares ſoll, wie verlantet, in aller⸗ 
nächſter Zeit, vielleicht ſchon in der nächſten 
Woche ſtattfinden. Die Braut des Königs 
Alexander iſt Mutter eines erwachſenen 
Sohnes. Der frühere Gatte der Braut war 
Jugenieur in Staatsdienſten; er ſtarb nach 


der jungen Damen. 
kennen Walter und hatten gehofft, 
Oakwood zu treffen. 

Nun allgemeine Euttäuſchung. 


zuſtellen. 
„Jetzt paſſen Sie auf, 


teor!“ flüſtert er plötzlich. 


Niſche, wo, umgeben von einem Kreiſe Herren, 
Frau Harriſon ſitzt. 

„Gnädigſte Frau, erlauben Sie, daß ich 
Ihnen —“ 

Da ſtreckt ſie auch ſchon mit ihrem be⸗ 
zauberndſten Lächeln dem Neuangekommenen 
beide Hände entgegen. Und er ergreift die⸗ 


ſelben und führt ſie galant an die Lippen. 


DD e i 
Herr Wellington läßt den Arm des Ju⸗ 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen auderen Auzeigenbeförderungsgeſchäften des 


nachdem aus Karlsbad das 


\ \ Milans. 
Eudlich am Dienftag hat der Präſideut des 
Appellhofes Jowanowitſch die Bildung eines 
Am Dienſtag 
Belgrad 
einen Ukas, durch welchen König Milan auf 
des Armeekom⸗ 
maudanten enthoben wird. Auch verſchiedene 
Hofchargen, darunter Fliigel-Adjutant Oberſt 
Solarowitſch, der Leibarzt Dr. Michel und 
der Oheim des Königs Alexander, Oberſt⸗ 
leutnant Konſtantinowitſch haben ebenfalls 


Die meiſten von ihnen 
ihn auf 


Herr Wellington hat ſeinen Arm in den 
John Alſens gelegt und entledigt ſich mit 
Humor ſeiner Aufgabe, den neuen Gaſt vor⸗ 


Alſen — ein be⸗ 
ſonders leuchtender Stern, ein wahrer Me⸗ 


Damit zieht er den Juwelier nach einer 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


öuigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 
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ſechsjähriger Ehe. Ihr Vater iſt Oberſt in 
der ſerbiſchen Armee und ihr Bruder Haupt⸗ 
mann in der Garde und Adjutant des 
Königs Alexander. Längere Zeit war Frau 
Draga Maſchin Hofdame der Königin Natalie, 
und bei ſeiner Mutter lerute der junge 
König die Dame keunen, die er nun zu 
ſeiner Gemahlin auserkoren hat. Schon vor 
Jahren faßte er der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge 
Neigung zu ihr, nnd es wird in Belgrader 
Hofkreiſen erzählt, daß Königin Natalie den 
Herzensroman ihres Sohnes von jeher 
favoriſirte, während König Milan ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner des Verhältniſſes geweſen 
und ſich der geplanten Verlobung mit aller 
Eutſchiedenheit und Macht widerſetzte. Da 
Fran Draga Maſchin die Lieblingshofdame 
und Freundin der Königin Natalie war, ſo 
glaubt man in Belgrad, daß nunmehr der 
Einfluß der Königin ein ſtärkerer werden und 
ihre Rückkehr nach Belgrad in nicht ferner 
Zeit erfolgen werde. 

Die Nachricht, daß der ruſſiſche Mi⸗ 
ulſter des Auswärtigen Graf Murawiew ſich 
wegen der Entwickelung der Verhältniſſe in 


China vergiftet hat, gewinnt nach dem offiziöſen 


„Wiener Fremdeubl.“ an Glaubwürdigkeit. 

i In Pauama herrſcht Helle Revolution. 
Eine Depeſche des „Newyork Herald“ aus 
Pauama beſagt: 1500 Aufſtändiſche find 
letzten Freitug in Corozal bei Pauama an 
gekommen. Die Truppen der Regierung 
rückten am Sonnabend vor, zogen ſich aber 
nach einem mehrſtündigen Gefecht zurück. 
Am Sonntag wurden die Feindſeligkeiten 
mit einem Artilleriegefecht wieder aufge⸗ 
nommen. Der Befehlshaber der Regie⸗ 
rungstruppen flüchtete ſich mit dem Chef 
ſeines Stabes auf das britiſche Kriegsſchiff 
„Leander“. Der ſtellvertretende Gouverneur 
von Pauama hat jetzt die Leitung der Ope⸗ 
rationen der Regierungstruppen über⸗ 
nommen. 


Deutſches Reid). 


Berlin, 24. Juli 1900. 
— Die Kaiſerin wird von ihrer Seereiſe 
auf der Oſtſee nach Homburg v. d. H. nicht 
wieder zurückkehren; die noch dort weilenden 
Prinzen Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim, 


werden ... Ach, wenn es doch nicht die 
einzige Hochzeit wäre!“ 
Und mit einem komiſchen Seufzer blickt 


{fie ſchalkhaft nach jener Ecke, wo John Alſen 


und Frau Harriſon gauz allein ſitzen. Die 
übrigen jungen Herren haben ſich entfernt. 

Sämmtliche braune und blonde Köpfe 
wenden ſich herum. Alle Augen blicken nach 


jener. Ede. 

„Ein hübſches Paar!“ flüſtert die ſchlanke 
Edith Osborne. „Herr Alſen iſt ein wunder⸗ 
ſchöner, alter Herr — und Frau Harriſon 
— Hm! fie ijt zwar viel jünger, aber fie 
paßt doch gut zu ihm!“ 

„Ha, und beide ſind reich!“ erwidert 
Eveline Braſſy, eine kräftige, dunkeläugige 
Schönheit. 5 

„Und ſie kann ſoviel Diamauten haben, 
wie ſie will,“ läßt ſich die kleine, zierliche 
Heuny Monkton vernehmen. 

Allgemeines Gelächter. ps 
Die luſtigen, jungen Dinger find derart 
begeiſtert für den Roman — beſonders da 


weliers los und wendet ich anderen Gäſten zu. er keine Rivalin betrifft —, daß fie eine kurze 
Frau Harriſon verwickelt John Alſen ſo⸗ Zeit lang ganz vergeſſen, zu kokettiren und 


fort in eine läugere Unterhaltung. Er iſt 
ganz Ohr, ganz Ange. ... Die Geſellſchaft 
merkt gar bald, daß die ſchöne, junge Wittwe 
ihre Netze nicht vergebens auswirft. 
Ju einer Ecke des Saales ſtecken die 
jungen Mädchen die Köpfe zuſammen. 
„Kinder!“ wiſpert Alice Farwell, die ans 
erkannte Schönheit ihres Kreiſes. „Habt Ihr 
bemerkt, daß ſich heut' Abend ein Roman 
zwiſchen uns abzuſpielen beginnt? ... Ach, 
ſträubt Eure Federn nicht gleich ſo heftig!“ 
fährt fie lachend fort, als die ganze Schaar 
vor Verwunderung auseinanderfliegen will. 
Wir Jungen haben damit nichts zu thun. 
Höchſtens, daß wir zur Hochzeit eingeladen 


ſich den Hof machen zu laſſen. 

A „Uebrigens,“ begiunt Alice Farwell 
wieder, „ich glaube nicht, daß Walter Alſen 
krank iſt.“ 

„Ich auch nicht!“ bekräftigt Diana Aſhton. 
„Vor ein paar Tagen traf ich ihn noch auf 
der Straße.“ 

„Zu dem großen Schlußball am Montag 
muß er kommen!“ ruft Edith Osborne. 
„Kommt mit, Kinder, und laßt mich machen! 
Die ſchöne Frau Harriſon hat John Alſen 
ſowieſo ſchon lauge genug gehabt!“ 

Damit erfaßt ſie zwei ihrer Freundinnen 
au den Händen und winkt den übrigen, ihr 
zu folgen. (Jortſetzung folgt.) 
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es 


owie die Prinzeſſin Luife werden bis zum 
E Auguft im Schloſſe zu Homburg bleiben. 

— Der Herzog von Meiningen ſpendete 
dem deutſchen Flottenverein 1000 Mark zur 
Herſtellung einer beſſeren Telegraphenver⸗ 
bindung mit dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchan⸗ 
latze. 

. — Bei dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe fand nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
am Montag Abend eine kleinere Tafel ſtatt, 
zu welcher die in Berlin zur Zeit anweſenden 
Staatsminiſter Schönſtedt, vou Goßler, Graf 
von Bülow nebſt Gemahlin, von Studt, ſowie 
der Kommandeur des Oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditionskorps, Generallentnant von Leſſel, 
Einladungen erhalten hatten. 

— Der große Generalſtab gab geſtern 
Abend ſeinen zur chineſiſchen Expedition 
kommandirten Generalen ein ſolennes Ab- 
ſchiedsmahl. = E 

— Der Staatsſekretär des Reichsjuſtis⸗ 
amts, Dr. Nieberding, iſt nach dem „Reichs⸗ 
anz.“ mit Urlaub von Berlin abgereift. 
— Der „Nordd. Allg. Zeitung“ zufolge 
verlautet, daß der heute nach China gehende 
neue Geſandte Dr. Mumm von Schwarzen⸗ 
ſtein außer vom Legationsrath Freiherrn 
von der Goltz von dem kommiſſariſchen Le⸗ 
gationsrath Dr. von Böhlen und Halbach, ſo⸗ 
wie von dem Geheimen expedirenden Se⸗ 
kretär Dobrikow begleitet wird. 

— Der Biſchof von Oſtafrika Allgeyer, 
der ſich gegenwärtig in Hagenau aufhält, 
wird vor ſeiner Rückreiſe nach Oſtaſien vom 
Kaiſer empfangen werden. 

— Die konſervative Partei hat einen 
ſchweren Verluſt erlitten: am Sonnabend 
Abend ijt in Stettin der Landrath des Ran⸗ 
dower Kreiſes v. Mauteuffel ſchuell und un⸗ 
erwartet verſchieden. Heinrich v. Manteuffel 
war am 31. Auguſt 1831 geboren. Laud⸗ 
rath des Randower Kreiſes war er ſeit 
1873. Nachdem er früher ſchon, zuerſt von 
1870—73 und dann ununterbrochen von 
1885 an als Vertreter des Kreiſes Randow⸗ 
Greifenhagen dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haus angehört hatte, wurde er als Nach⸗ 
folger des Herrn v. d. Oſten⸗Blumberg vor 
zwei Jahren für denſelben Kreis auch in den 
deutſchen Reichstag gewählt. Für beide 
Häuſer find alſo infolge ſeines Heimganges 
Erſatzwahlen vorzunehmen. 

— Die neue Militärſtrafgerichtsordnung, 
welche erſt mit dem 1. Oktober in Kraft 
treten wird, hat der Kaiſer durch einen Erlaß, 
gegeben Drontheim den 15. Juli, „vorbe⸗ 
haltlich der nachträglichen Zuſtimmung des 
Bundesraths“, für das oſtaſiatiſche Expedi⸗ 
tiouskorps mit dem Tage des Verlaſſeus der 
einheimiſchen Gewäſſer in Kraft geſetzt. Zu⸗ 
gleich wird eine kaiſerliche Verordnung vom 
28. Dezember 1899 im Armeeverorduungs⸗ 
blatt veröffentlicht, welche die Vorausſetzung 
über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit im 
militärgerichtlichen Verfahren, wie folgt, dar⸗ 
gelegt: „Die Disziplin verlangt, daß auch im 
gerichtlichen Verfahren das Anfehen der Kom⸗ 
mandogewalt, der militäriſchen Einrichtungen, 
Verordnungen und Gebräuche erhalten, der 
Sinn für die unbedingte Unterordnung des 
Untergebenen unter den Vorgeſetzten jeden 
Grades gewahrt, und dem berechtigten Ehr⸗ 
gefühl aller Betheiligten, iusbeſondere der⸗ 
jenigen des Offizierſtandes, Rechnung getragen 


wird. Sobald dieſer Grundſatz gefährdet iſt, 
ſei es nach dem Gegenſtande der Anklage, 
nach den Eigenheiten des zur Verhandlung 
kommenden Falles, nach der Perſönlichkeit 
des Angeklagten oder der Zeugen, nach zeit⸗ 
lichen oder örtlichen beſonderen Verhältniſſen, 
iſt die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Die 
Prüfung, ob der Ansſchluß der Oeffentlichkeit 
zu beantragen, gehört in erſter Linie zu den 
Pflichten des Gerichtsherrn oder des Ver⸗ 
er⸗ 


treters der Anklage. Aber auch die 
kennenden Gerichte find verpflichtet, ohne 
ſolchen Antrag die Oeffentlichkeit für die 
ganze Verhandlung oder einen Theil der⸗ 
ſelben auszuſchließen, wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen hierfür nach dem vorſtehend von 
mir gegebenen Grundſatz eintreten. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die kalſerliche Verordnung über theilweiſe 
Jukraftſetzung des Fleiſchbeſchaugeſetzes, wo⸗ 
nach der Paragraph 12 Abſ. 1 be 
Schlachtvieh und Fleiſchbeſchan am 1. Oktober 
d. Is. in kraft tritt. Gleichzeitig treten die 
Vorſchriften des Paragraphen 26 Nr. 1., 2 
und des Paragraphen 27 Nr. 1 und der 
Paragraphen 28 und 29 in kraft, ſoweit ſie 
Zuwiderhandlungen gegen den Paragraphen 
12 Abf. 1 und das Verbot betreffen, Fleiſch, 
das den Vorſchriften des Paragraphen 12 
Abf. 1 zuwider eingeführt iſt, als Nahrungs⸗ 
und Genußmittel für Menſchen in Verkehr zu 


bringen. 
— Auf Grund eines Beſchluſſes der 
Beilagen der 


— 


Strafkammer ſind die beiden 
Nummer der antiſemitiſchen „Staatsbürger⸗ 
zeitung“ vom 15. Juli, enthaltend die Reden 
des Grafen Pückler, des Verlegers der 
„Staatsbürgerzeitung“ Bruhn nud des anti⸗ 
ſemitiſchen Agitalors Böckler in der Ton⸗ 


Juden enthalten ſei. 
drei Redner iſt Anklage erhoben. 
Meldung bringt Hente die 
zeitung“ ſelbſt. 


Gaatenftand im deutſchen Reiche u 
Mitte des Juli ſtellt ſich folgendern 


Sommerweizen 2,4 (Vorjahr 2,4) Winter⸗ 


Vorjahr 2,4), Sommerroggen 2,4 (Bor: 
e 2,4), Sommergerſte 2,3, (Vorjahr 2,3), 


tr. der Verdacht regte, daß ſich die kaiſerliche 
Regierung der Bevölkerung gegenüber bei] 


Klaſſen⸗ 


„Staatsbürger⸗ 


— Der „Reichsanzeiger“ 


Winterweizen 2,4 (Vorjahr 2,2 


Winterroggen 2,9 


2,5), Kartoffeln 2,2 
3,1 ee 26) 

eme 2,5 (Vorjahr 2,5), Wieſen 2, 
(Vorjahr 2,4). Jufolge reichlichen Regens 
Ende Juni und Anfang Juli und nachher 
eingetreteuer ſehr warmer Witterung hatten 
Mitte Monats alle Früchte ihren Stand 
gegen den Vormonat gebeſſert. Für Winter⸗ 
roggen, Klee und Wieſen reichte dieſe Beſſe⸗ 
rung nicht aus, um gleichgünſtige 
Ausſichten wie in den Vorjahren zu ver⸗ 
ſchaffen. Für Kartoffeln war in den letzten 
7 Jahren die Lage nie fo güuſtig als jetzt. 
Die Sommeruug berechtigt zu beſſerer Hoff⸗ 
uung als in den meiſten der genannten 
Jahre, auch Winterweizen verſpricht noch 
dem allgemeinen Durchſchnilt jenes Zeit⸗ 
raumes zu gleichen. 

Kiel, 24. Juli. Oberſt von Rohrſcheidt 
vom 51. Jufanterie-Regiment iſt zur Ma⸗ 
rine-Jufanterie übergetreten und wurde 
unter a la suite-Stellung dem Seebataillons⸗ 
ftabe als Juſpektenr der Marine⸗Jufanterie 
zugetheilt. 3 

Ekenſund, 24. Juli. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin traf heute, von der Gjenner Föhrde 
kommend, vor Ekenſund an Bord der „Iduna“ 
ein und begab ſich mit den Eaiferlichen 
Prinzen und ihrer Umgebung nach Schloß 
Gravenſtein. Morgen gedenkt die Kaiſerin 
nach Kiel zu ſegeln und ſich abends nach 
Wilhelmshaven zu begeben, um das Marine⸗ 
Lazarelhſchiff „Gera“ vor der Ausreiſe nach 
China zu beſichtigen. 


Die Wirren in China. 

Wiederum liegen aus chineſiſcher Quelle 
eine Reihe von Meldungen vor, wound an⸗ 
geblich die Fremden in Peking noch immer 
am Leben fein ſollten. Der neneſte „Trie“ 
der Chineſen iſt ſogar eine in London ein⸗ 
gegangene und in Hamburger „anıter- 
richteten Kreiſen“ weiter verbreitete Mel⸗ 
dung, daß die Geſandten auf dem Wege 
nach Tientſin ſind. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat nun auch die Beihilfe und 
Vermittelung Deutſchlands au 
gerufen, nachdem fie ſich bereits au Frank⸗ 
reich und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 
„Nordd. Allg. Ztg.“ 
Abend ne der Spitze att A RAEE 

iziös endes mit: Die hieſige 
. 21. d. Mts. dem 


(Vorjahr 2,5), 


Auswärtigen 
überreicht: 


dem Gouverneur von Shantung, Juen⸗ſhe⸗ 
kai zur Weiterbeförderung an den Taotai 
von Shanghai, Jüllien⸗hnen, behufs Ueber⸗ 
mittelnng au dieſe Geſandtſchaft zugeſtellt 
worden. „Der Kaiſer der Tatſing⸗Dynaſtie 
entbietet Seiner Majeſtät dem dentſchen 
Kaiſer Gruß. China und Deutſchland haben 
lauge in Frieden gelebt, und beiderſeits hat 
kein Mißtrauen beſtanden. Nenerdings iſt 
es zwiſchen der chiueſiſchen Bevölkerung und 
den leinheimiſchen) Chriſten zu Haßaus⸗ 
brüchen gekommen, wobei unerwartet der 
kaiſerlich deutſche Geſandte, Freiherr von 
Ketteler ermordet wurde, was uns zum 
Ausdruck des tiefſten Bedanerns Anlaß 
giebt. Die Unterſuchung behufs der Feſt⸗ 
nahme und Beſtrafung der Mörder war im 
Gange, als bei allen fremden Staaten ſich 


der Verfolgnug der Chriſten in Konnivenz 
verhalte. Darauf erfolgte zuerſt die Ein⸗ 
nahme der Befeſtigungen von Take, Feind⸗ 
ſeligkeiten begannen und das Unglück wurde 
immer verwickelter. Die Lage, in der ſi 
zur Zeit China befindet, iſt ſchwer zu 
ordnen, beſonders, da die chineſiſche Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht hat, in den be⸗ 
ſtehenden guten Beziehungen jemals eine 
Aenderung eintreten zu laſſen, denn es ſind 
nur die Umſtände, die zur Zeit obwalten, 
welche die Regierung zu deren Bedauern in 
eine Zwangslage gebracht haben. Zur Be⸗ 
ſeitigung des allgemeinen Unwillens gegen 
die chineſiſche Regierung und zur Klärung 
der Lage bleibt nur das einzige Mittel, die 
Beihilfe Deutſchlands anzurnfen. Daher 


hallenverſammlung am 14. Juli, mit Be⸗ öffnen wir Enerer Majeſtät unſer Herz in 
ſchlag belegt worden mit der Begründung, 
daß in demſelben Aufreizung zum 
hak und Kampf der Deutſchen gegen die Bezie! 
Gegen die genannten] Allerhöchſtdieſelben hewogen werden, 
Dieſe Plan zur Erreichung dieſes Zweckes ins 
Auge zu faſſen und die Leitung zu über⸗ Z 
nehmen um die früheren friedlichen Zuſtände 
meldet: Der] wieder herbeizuführen. 
m die einen günſtigen Beſcheid zu ertheilen, wofür 
sagen |unjere Dankbarkeit Ew. Majeſtät gegenüber 
)limmer lebendig bleiben wird. 
23. Tage des 6. Mondes im 26. Jahre des 


dieſem Schreiben in 
dadurch der Fortbeſtand aller frenndſchaft⸗ 
lichen Beziehungen geſichert werde, und daß] deutſche Preſſe giebt überwiegend der An: 

einen | ficht Ausdruck, daß es ſich um chineſiſche 
Schwindelmanödver handle. Nur die „Köln. 


ch klarer, daß auch der brave} Li⸗Hung⸗Tſchang 


der Hoffnung, 


Wir bitten, uns 


Gegeben am 


Regierungsſtiles Kwangſü (19. Juli 1900.) 
Berlin, den 21. Juli 1900.““ Die Antwort 
des Grafen von Bülow, die der chineſiſchen 
Geſandtſchaft am 24. Juli in Form einer 
Verbaluote zugeſtellt worden iſt, lautet wie 
folgt: „Der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amts, Staatsminiſter Graf v. Bülow hat 
die Verbaluote der Kaiſerlich chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft vom 21. d. Mts., enthaltend eine 
telegraphiſche Mittheilung Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von China an Se. Majeſtät den 
Kaiſer und König erhalten. Graf Bülow 
ſieht ſich nicht in der Lage, dieſes Telegramm 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu 
unterbreiten, ſolauge nicht das Schickſal der 
in Peking eingeſchloſſenen fremden Geſandt⸗ 
ſchaften und der übrigen dortigen Fremden 
aufgeklärt iſt, die Kaiſerlich chineſiſche Re⸗ 
gierung für die frevelhafte Ermordung des 
Kaiſerlichen Geſandten Sühne gewährt und 


für ein dem Völkerrecht und der Ziviliſation 


eutſprechendes künftiges Verhalten genügende 
Garantien geleiſtet hat.“ Alſo auch bei der 
deutschen Regierung verfangen die chineſiſchen 
Diplomatenkünſte nicht. Graf Bülow hat 
eine ebenſo energiſche Aulwort wie der 
frauzöſiſche Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
theilt. 


Dem amerikanischen Staatsſekretär Hay 
überreichte am Montag der chineſiſche Ge⸗ 
ſaudte in Waſhington ein Kaiſerlich chine⸗ 
ſiſches Edikt vom 17. Juli, welches dem 
Bedanern über die Ermordung des Kanzlers 
der japaniſchen Geſandtſchaftund des dentſchen 
Geſandten Ansdruck giebt und dem Gon⸗ 
verneur von Peking und dem Vizekönig von 
Tſchili befiehlt, die Schadenerſatzanſprüche 
aller Ausländer einer geuauen Prüfung zu 
unterwerfen. 


Mit den Beſchwichtigungsverſuchen ſcheint 
man chineſiſcherſeits zu beabſichtigen, die 
vorläufige Einſtellung der militäriſchen 
Operationen der Mächte zu erzielen. Ju 
dieſem Sinne iſt charakteriſtiſch die Meldung, 
der General Yunglu habe fig mit der Bitt 
an den Thron gewandt, die Geſandten aus 
Peking nach Tientſin bringen gn laſſen unter 
militäriſchem Schutz in der Hoffnung einer 
Eiuſtellung der militäriſchen Operationen der 
Mächte. Nach einer Meldung des Londoner 

Daily Expreß“ 

in — dao. Konfularkreifen, die gewiß 
die chineſiſchen Diplomaten ſehr genau 
kennen, in den neueſten chineſiſchen Bore 
ſpiegelungen nur den Ausfluß des Be⸗ 
ſtrebens, Zeit zu gewinnen und den ſofortigen 
Vormarſch auf Peking aufzuhalten und dem 
Hofe zu ermöglichen, ſich nach Singan in der 
Provinz Schenſi zu retlen. 


Li⸗Hung⸗Tſchang befindet ſich noch in 
Shanghai und macht dort Verſuche, die 
Vertreter der Mächte mit allerhand ſchönen 
Worten für ſich zu gewinnen. Man miß⸗ 
traut ihm aber und läßt ihn von einer 
enropäiſchen Polizei⸗Eskorte bewachen. Viel⸗ 
leicht entſchließt man ſich doch noch dazu, 
Li⸗Hung⸗Tſchang gewaltſam von feinem 
Zuge nach Peking zurückzuhalten, denn 
Gutes führt der geriebenſte aller Chineſen 
nicht im Schilde. Wenn es der Zweck der 
Chineſen mit ihren vielen Nachrichten aus 
Peking ſein ſollte, die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen der Mächte zu verzögern, ſo iſt 
dieſer Zweck nicht erreicht worden, da 
allerſeits die Rüſtungen nach Möglichkeit 
beſchleunigt werden. — Die Newyorker 
„World“ meldet aus Shanghai, Li⸗Hung⸗ 
Tſchang hätte in einer Unterredung erklärt, 
die Mitglieder der Geſandtſchaften in Peking 
ſeien noch am Leben, doch würde der Vor⸗ 
marſch der Verbündeten nach Peking wahr⸗ 


Weißen in Peking fein. Er, Li⸗Hung⸗Tſchaug, 
würde imſtande fein, mit weniger als 20 000 
Mann weißer Truppen die Ordnung wieder⸗ 
herzuſtellen. — Hieraus ergiebt ſich immer 


fido einbildet, mit der Verbreitung derartiger 
Nachrichten den Vormarſch der Mächte gegen 
Peking aufhalten zu können. — Ueber Li⸗ 
Hung⸗Tſchaugs Ankunft in Shanghai wird 
noch gemeldet, daß er anſtatt der üblichen 
Ehrenwache eine europäiſche, ihn ſcharf be⸗ 
obachtende Polizei⸗Eskorte erhielt. Der 
Dampfer „Anping“, auf dem Li⸗Hung⸗ 
Tſchang eingetroffen war, mußte den Hafen 
räumen, weil er Mnunitionsvorräthe an 
Bord hatte, und Lis Leibgarde durfte nicht 
landen. 


aus Shanghai erblickt mand 


cheinlich der Vorläufer des Todes aller 


Bezüglich der Glanbwürdigket der neueſten 


daß] Pekinger Nachrichten find die Peſſimiſt 
zunächſt in Deutſchland zu au Bie 


tg.“ giebt neuerdings einem ſchwachen 


Hoffnungsſchimmer Raum, indem fie an die 
Verlogenheit eines fo angeſehenen Mannes 
wie Pan⸗ſhi⸗kai und anderer hoher chineſiſcher 
Beamten nicht glauben will, die doch wiſſen 
müßten, welche Strafe ſie für ſolche 
logenheit treffen würde. 
ſehr ſchwach begründete Hoffnung zu ſein, 
zumal dieſelbe Zeitung 
hatte, daß mau 


Ver⸗ 
Das ſcheint eine 
eben noch betont 
0 mit der Verlogenheit als 
einem hervorragenden Charakterzug der 
Cbineſeu rechnen müſſe. In England find 
Preſſe und Regierung einig in der Ans 
ſchauuug, daß die Chineſen lügen. Die 
engliſche Regierung ſoll wenig erbant ſein 
von dem Verhalten der leitenden Kreiſe in 
Waſhington. 

Die Offiziere des deutſchen Vorbe⸗ 
reituugskommandos haben am Montag in 
Genua einen glänzenden Empfang gefunden. 
Anweſend waren die Spitzen der Behörden, 


viele italieniſche Offiziere, der neue deutſche 


Geſandte für China Mumm von Schwarzen⸗ 
ſtein, der deutſche Militärattachs in Rom 
und die geſammte dentſche Kolonie. Die 
Muſik ſpielte unter lebhaftem Beifall die 
deutſche und die italieniſche Hymne. Der 
dentſche Generalkonſul brachte ein Hoch auf 
den König von Italien, den treuen Bundes⸗ 
genoſſen des deutſchen Kaiſers, aus und 
ſprach die Hoffnung aus, daß den verbiindes 
ten europäiſchen Heeren der Sieg beſchieden 
ſein möge. Sodann ſprach der Präfekt, der 
Bürgermeiſter, der kommandirende General, 
der Präſident der deutſchen Kolonie und 
Major von Falfenhayu. Am Dienftag Bore 
mittag iſt der Neichspoſtdampfer „Preußen“ 
mit dem deutſchen Vorkommando von Geuna 
nach Oſtaſien in See gegangen. Eine unge⸗ 
heure Menfchenmenge im Hafen hatten den 
deutſchen Soldaten eine warme Abſchieds⸗ 
kundgebung bereitet. Die Vertreter der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, ſowie zahlreiche 
Offiziere der Garniſon hatten ſich an 
Bord von den Offizieren der Abtheilung ver⸗ 
abſchiedet. 

Der größte Theil der Mannſchaften des 
1. oſtaſiatiſchen Reiter ⸗ Regiments wird 
Potsdam am Dounerſtag verlaſſen, nachdem 
um ſechs Uhr Hofprediger Keßler in der 
Hofkirche einen Abſchiedsgottesdienſt gehalten 


Rothen Kreuz fuhren Dienſtag Morgen um 
7 Ubr 40 Minnten ein Stabsarzt, zwei 
Aſſiſtenzärzte und 42 Krankenpfleger vom 
Bahnhof Friedrichſtraße in Berlin nach 
Wilhelmshaven ab, um an Bord der „Gera“ 
ie Ausreiſe nach China anzutreten. Die 
Krankenpfleger hatten drei Tage laug im 
chriſtlichen Hospiz in der Oranienſtraße 106 
gewohnt, wo auch eine religiöſe Abſchieds⸗ 
feier ſtattfaud, die Miſſionsprediger Jordan 
mit einer Anſprache einleitete. General von 
Spitz übergab die Krankenpfleger mit einer 
Rede dem Kommiſſar für die freiwillige 
Krankenpflege Prinzen Solms⸗Barnth. Dieſer 
ſchloß ſeine Abſchiedsworte mit einem drei⸗ 
maligen Hurrah auf den Kaiſer. 

Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht 
heute die Beamtenſtellen⸗Beſetzung Für das 
oſtaſiatiſche Expeditionskorps. Die Juſtiz⸗ 
verwaltung beſteht aus einem Feld⸗Ober⸗ 
kriegsgerichtsrath (Feldkorpsauditeur), einem 
Feldkriegsgerichtsrath (Diviſions⸗Anditeur) 
und drei Feldgerichtsſchreibern (Feldgerichts⸗ 
Aktuaren). Die Titel der militärischen Juſtiz⸗ 
beamten find alſo verdeutſcht. 


Aus Kiel wird vom Dienſtag gemeldet : N a 


Die neueſte Maßnahme der Regierung, bes 
ſtehend in der Entſendung von Handwerkern 
der Kaiſerwerften nach China, hatte die 


Meldung zahlreicher Arbeiter zur Folge, 
welche heute nach Vornahme der ärztlichen 
Unterſuchung nach Wilhelmshaven gehen, um 
dort auf der „Gera“ eingeſchifft zu werden. 
Die Lohnverhältniſſe dieſer Arbeiter find 
nach geſtern erlaſſenuen Beſtimmungen fol⸗ 
gende: Während der Hin⸗ und Rückfahrt 
erhalten die Arbeiter bei freier Fahrt den 
bisherigen Tagelohn und eine Mark Zulage. 
In Kiautſchon erhalten ſie doppelten Tage⸗ 
lohn und Akkord mit der Beſchränkung, daß 
der Jahresertrag 4000 Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Außerdem wurde den 
welche ſich auf ein Jahr nach China ver⸗ 
pflichten müſſen, eine Beihilfe von 200 Mk. 
zu ihrer Ausrüſtung zugeſichert. Im Anguſt 
ſoll ein zweiter Transport erfolgen. | 
In einer Londoner Meldung der „Pol. 
Korr.“ wird beſtätigt, daß die Verhandlungen 
zwiſchen den Mächten, die ohne Rückſicht auf 
die letzten günſtigen Nachrichten über das 
Schickſal der Geſandten fortgeſetzt werden, 
bisher nur die Verſtäudigung über das 
Kommando der verbündeten Truppen zum 
Gegenftand gehabt Gatien. An die angeblich 


hat. Der Reſt des Regiments wird am 
, “Bone 


Arbeitern, 


Geſtern Nachmittag 5 


Schweſter, Schwägerin und 


im Alter von 32 Jahren. 


Heute Abend 7¼ Uhr en- e 
ſchlef ſauft nach langem 

ſchweren Leiden mein innigſt 
geliebter Mann, unſer unver- 
ds geßlicher und ſorgſamer Vater, fe 
Schwiegervater, Schwager und ii 


E Friedrich Leopold 
Heyer 


E im Alter von 55 Jahren. ie 
Bey Dicjes zeigen tiefbetrübt au me 
Mocker, 23. Juli 1900 f 
ak die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Dionnerſtag den 26. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Krummeſtraße PES 
Nr. 12, aus ſtatt. ; 


In Namen des Königs! 
In der Privatklageſache des 
Töpfermeiſters Franz Katar⸗ 
8zuski in Thorn, Privatklägers, 
gegen den Fuhrhatter Hermann 
Roeder in Kl.⸗Mocker, Ange 
klagten, tg Beleidigung, hat 
das Königliche Schöffengericht in 
Thorn in der Sitzung vom 10. 
Juli 1900, an welcher theilge⸗ 
nommen haben; 
Amtsrichter Zippel, 
als Vorſitzender, 
Beſitzer Raguſe, 
Beſitzer Jahnke, 
als Schöffen, 


Aktuar e 10 
Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

Der Angeklagte iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung n ih und 
wird zu 15 (fünfzehn) Mark, 

ö im Unvermögenzfalle zu 3 (drei) 
sahen Gefängniß, ſowie zu den 
en des Verfahrens ver⸗ 

rh heilt. 

Dem Beleidigten, Töpfer⸗ 
mítr. Franz Katarszhnski 
in Thorn, wird die Befugniß 
zugeſprochen, die Verurtheilung 

des Au eklagten durch ein⸗ 
malige Einrückung des ent⸗ 
sa na Theiles des Urtheils 
die „Thorner ae binnen 
4 Wochen nach Zuſtellung des 
rechtskräftigen Urtheils auf 
Koſten des Angeklagten öffent⸗ 
lich ig u 55 


Beglaubigt Metter, 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 28. d. Mts., 
nachmittags 1 Uhr, 
werde ich an dem Wege Ottlotſchin⸗ 


Pieczenia 
eine dortſelbſt belegene 
Parzelle Kiefernwald, etwa 
250 Schritt lang und 90 
Schritt breit, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 25. Juli 1900. 


itz, Gerichtsvollzieher. 


Unſerem Bameinben Schröter $ 
zu feinem heutigen Geburtstage $ 
ein dreimal dounerndes Hoch, & 
daß das Haus Culmerſtraße 13 J. 
in Thorn wackelt. 
ee ace 5 


EA 


Die e 1. Etage 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Neuſtädt. Markt 26, ' Eliſabethſtraße 6, III Treppen, z. v. 


a Uhr verſchied plötzlich meine 
A iunigftgeliebte Frau, unſere gute Mutter, Tochter, 


Martha Schliebener 


geb. Neumann 


Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 25. Juli 1900 


die Hinterbliebenen. 


: Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 4/, Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerberſtraße 23, aus ftatt. ~ 


F Eedbrició Geli 


B| Christian Domanski, zuletzt i a 
Thorn, unter dem 12. Juli d. 3 
in 5 D. 468/99 erlaſſene, in iit 


werden wir vor der Pfandkammer am 
aM bie Königl. Landgericht 


freiwillig; ferner die Reſtbeſtände der zur 


lietztere im Auftrage des Herrn Kou⸗ 


bietend gegen baare Zahlung ver- 


kaun ſich melden 


Tante 


Dieſes zeigen, unt ftille 


W, 


Der hinter dem 


Nr. 164 dieſes Blattes aufge⸗ 
nommene Steckbrief iſt n 
Elbing den 21. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 27. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


35 Flaſchen Rothwein, 1 
506 Himbeerſaft, 65 Kiſten 
Zigarren, 1 Geldſpind, 1 
Trumeaux, 1 Regulator 

zwangsweiſe, ſowie 
3 Herrentaſcheunhren, ein 
gut erhaltenes Eisſpind 


Glogau'ſchen Konkurs maſſe gehörigen 
Klempuerartikel, 


kursverwalters Goewe, öffentlich meiſt⸗ 


ſteigern. 


Boke, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Junge Damen 
finden liebevolle freundl. Penſion in 
guter Familie. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Schüler und Schülerinnen 
finden gute Penſion, liebevolle Auf⸗ 
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten. 

Culmerſtraße 28, 11, rechts. 


Junges Mädchen 


fathol., in beſten Jahren, von ange 
nehmen Aeußern und beſcheidenem 
Weſen, mit einigem Vermögen, ſucht 
wegen Mangel an Bekanntſchaft auf 
dieſem Wege mit Herren in ſicherer 
Stellung zwecks ſpäterer Heirath in 
Verkehr zu treten. Nur ernſtge⸗ 
meinte Adreſſen mit Photographie 
und Lebensbeſchreibung unter Y. Z. 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
Größte Verſchwiegenheil ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. 
Geſucht auf's Land 

vom 1. Auguſt ein nicht zu junges, 
gebildetes Fräulein als Stütze der 
Hausfrau, die erfahren im Kochen und 
in der häusl. Wirthſchaft iſt. Poln. 
Sprache erwünſcht. Ev. Bewerberinnen 
werden gebeten, ſich zur perſönlichen 
Rückſprache mit Zeugniſſen einzu 
finden am 30. Juli in 

Thorn, Viktoria⸗Hotel. 


Eine Frau 


zum Gebäckaustragen zum 1. Auguſt 
geſucht. A. Kamulla. 


Ein tidtiges Mädchen 


Thalſtr. 22, part., rechts. 
Junges Mädchen 
für den Nachmittag zu einem Kinde 
ſofort geſucht. Gerechteſtraße 1, I. 
Aufwartemädch. geſ. Breiteſtr. 11, II. 
Für die Verwaltung der Reſtauration 
im Soolbade und Kurhauſe zu 
Inowrazlaw wird ein tüchtiger 


Wirth oder Oberkellner ete. 


geſucht. Kaution nach Uebereinkunft. 
Näheres zu erfahren durch 
F. Henke, Baumeiſter, 
Inowrazlaw. 
Ehemaliger Beamter, 
in den beſten Jahren ſtehend, 
ſucht Nebenbeſchäfligung im Bureau 
oder als Aufſichtsbeamter. Adr. zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Malergehilfen 


. ein 
E. Dessonneck, Graudenz. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szymins ki. 
Ein möbl. Zimmer 


Yan ſtellt ei 


wen eingerichtet, 


Zurückgelehrt. 


E Dr. med. Saft, 


Frauenarzt. 
Guten Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. 
Coppernikusſtraße 8, 1 Treppe. 


Lehrlinge 


Bäckerſtraße 9. 
Ein Lehrling 


a} foun fofort eintreten bet 
p. Begdon, Neuſtä 


Ginen ordenkl. Hausdiener 


verlangt 6. Schütze, Strobandſtr. 15 


Juverläſſigen 


Kuhmann 


bei hohem Lohn geſucht in 


Forſthaus Rudal. 


Suche per ſofort einen ordent⸗ 


— 


ichen, nüchternen 


Milchkutſcher. 


H. Weier’s. Nachf., Culmer Vorſtad 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willeus, unter günſtigen Bedingungen 
J. Baczmanski, 


Sartenland, worauf ſeit 


zu verkaufen. 
Maureramtshaus, Thorn. 


Gutgehendles Hotel, 
mit guter Umgegend, 
mit 15 000 
verkaufen. 


Inowrazlaw. 


Einige Morgen gutes Garten 
land auf mehrere Jahre zu pachten 
geſucht. Angebote an die Gärtnerei 


Konduktſtraße 52. 


Malzverkan 


Ein großes Quantum durch Brand 
beſchädigtes Malz gegen Meiſtgebot 
iſt zu verkaufen auf der Brauerei 
Gross, Brombergerſtraße 102. Ver⸗ 
kanfsbedingungen find zu erfahren im 
Hötel Thorner Hof, Zimmer 19. 


Lexikon 


(Brockhaus), Jubiläums⸗Ausgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollſtäudig 
neu erhalten, verkäuflich. Offerten 
mit Preisangebot erbeten u. E. J. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

16 Bände Brockhaus' Konverſations⸗ 
Lexikon billig zu verkaufen. gu er- 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Fahrrad, 


Brennabor, hat zu verkaufen 


Makowski, Culmſee, 


Schuhmacherſtraße. 


Ein faſt neues Fahrrad ſteht zum 


Verkauf Hundeſtraße 7. 


Engl. Drehrolle 


zur Benutzung. Thober, Gerberſtr. 18. 


braune Stute, 7jähr., DR 
4 Boll, kompl. geritten, 


unter Dame gegangen, auch im Dog⸗ 
cart gefahren, geſund; Preis 1000 Mk. 
Angebote unter M. A. 4 an die Ge⸗ 


Verkäuflich 


ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Zum Decken 


einer edlen Bernhardinerhündin, 
eingetr., gew. a. Agamemnon-Senta 


; ias: 
Preise. 


Blousen- 
Taillen 


Hemdblousen 


Sportskleider 
Mädchen-, 


Jackets 

Capes 

Mintel 
eto, 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 
für 50 Pf. — Prospekte über Mode- 
zeitungen, Zuschneidewerke etc. gratis, 


Int Schnittmanufact., Dresden-N, 8, 


Gut möhlirtes Zimmer- 


von einem auſtändigen jungen Herrn 
per ſofort geſucht. 
beten unter A. B. 101 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 25 

Gut möblirtes Zimmer zu ver- E 
miethen 


Jakobsſtraße 16. 


Vom Freitag den 28. Juli his inkl, 31, Jul 


A. en Malermeiſter, 


dtiſcher Markt 20. 


in kleinerer Stadt 
iſt preiswerth 
Mark Anzahlung zu] 
Angebote u. Nr. 5536 
befördert der „Kujawiſche Bote“, 


Angebote er⸗ 


Ns 


Doranzeige! 
Nur fünf Tage in Thorn auf dem Platze vor den 
Bromberger Thor. 


Europas Eto 


i und Raubthier- Circus. 
OTe Naubthierdreſſur⸗Schauſtellang der Welt. 


Das grösste Unternehmen in diesem Genre, 
Ein immenſer reiſender Zoologiſcher Garten 
enthält Thiere aus allen Welttheilen, dar⸗ 
unter die ſeltenſten und werthvollſten; 
Exemplare, welche in 16 eigens dazu er⸗ 


freſſender, pflanzenfreſſender und im Waſſer 
lebender Thiere, darunter 8 


26 Löwen 


von jeltener Größe und Schönheit. 
Dieſe große Auzahl von Löwen 
2. Menagerie imſtande aufzuweiſen. 


> Königstiger⸗Arten, Leoparden, Panther, 
5 agua, Puls 


Hier noch nie geseh on. 
Rebende Geelömen, 


a welche bisher von keiner Menagerie gezeigt wurden. 
Ferner die beiden 


befldrefficten Elephanten Jumbo, 


der Riesen-Elephant, 
der größte Koloß, der bisher i in der Gefangenſchaft; 
gezeigt wurde. Ferner iſt eine große Sammlung 
verſchiedener 


| Riesenschlangengattungen, Krokodile, Aligatoren, 
Affen und Vögel vorhanden. 


Der Raubthier - Circus bictet das neueſte auf dem 
Gebiete der Raubthier-Brefuren. 


Größte Raubthier-Dreſſur-Schauſtellung der Bel | 


ausgeführt i 
y von den erſten Dompteuſen und Domptenren, mit 
Lowen, Panthern, Königstigern, 


iſt keine 


BF Pumas, Seclówen, Eisbären, Elephanten etc. a 


Meu! Hier noch nie geſehen! Neu! 


Döwen-Ringkampf. 


Original⸗Dreſſur der Mdm. Nouma Wera, 


5 x beſte Löwenbändigerin der Welt, ſowie Vorführung 
ihrer 20 beſtdreſſirten Löwen, größte Attraktion E 


des Jahrhunderts. 
Freitag den 28. Juli, abends 8 Uhr: 


Groso Gala - brings - Torselung, 


Hochachtungsvoll 


Bade, Geſchäftsfübrer. 
BaF Pferde zum Schlachten werden ſtets 
zu den 8 Preiſen Erica 


Ripspline, 
Wasserdiehte Mietenpline, 


Sommer-Pferdedecken, 
Schlafdecken für Arbeiter 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr 28. 


Ernuteplüne, 


Warum ist „Tori!“ 


ae als die Liebig’schen Pleisehexirakte? 


Nach der eigenen Ausſage des Erfinder? Liebig find die 
nährenden und tráftigenden Beſtandtheile in den Liebig'ſchen 
Extrakten nicht vorhauden. — Erſt deutſchen Autoritäten iſt es 
vorbehalten geweſen, dieſe epochemachende Verbeſſerung zu finden. 

„Toril“ it Fleiſchexirakt aus beſtem Ochſeufleiſch mit 
kräftigenden und nahrhaften Subſtanzen. de 


Man verlange überall ,,Toril“. Sg 


bauten Wagen befördert werden. Die Me⸗ 


nagerie enthält eine große Kollektion fleiſch⸗ 4 Zim. 2 Et, 500 Mt. Baderſtr. 19. 


15 Zimm., 1. Et., 


un) gti Spülen I. = 


; 3 Zimm., 15 Et., 


Ziegelei⸗Park. 


= Bee 26. Juli 1900: 
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MEA 


ausgeführt 


von der Kapelle des Juftr. Regts. 
von Borde (4. Pommerſches) Nr. 21 


unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Anfang 6 Uhr. 
Eintrittspreis 25 Pfennige. 


Hausbefiher-Berein, 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
find zu richten an das Bureau 
Eliſabeth aße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
9 Zim. 1. Et. 1800 Mt., Bromberger⸗ 
ſtraße 62. 
2. Etage mit aoe 1200 Mk., 
I. uliirage 1 
I. Etage mit Sattunen, 1000 Mk., 


N 

6 Zim., 2. Et, 900 Mk. Vacheſtr. 2. 

4 Zimm., Suit 900 Mk., Brom« 
bergerſtraße 9 

5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 20. 


5 Zimm., 2. Et., 780 Mk., „Bäckerſtr. 43. 
5 Zimm., pt., 750 Mk., Bromberger⸗ 
ſtraße 35 b. 
5 Zimm., part. od. 1. Et., 700 Mk., 
Brückenſtraße 4. 
5 Zimm., 2. Et., 700 ME, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 6. 
4 Zimm., 3. Et., 700 Mk., Baderſtr. 19. 
5 Zim. , pt., 650 Mk. Culm. Chauſſee 10. 
4 Zimm., 1. Et, 648 Mk., Tuch⸗ 
n 4. 
600 Mk., Garten⸗ 
ſtraße pi 
4 Zimm., Ph Etage, 600 Mk., Breide- 
ſtraße 4 
4 Zimm., E Et., 500 Mk., Brom⸗ 
y Dergerfirade 45. 
3 Zimm., 2. Et., 500 Mk., Eliſabeth⸗ 
ſtraße 4 
2 Zim., 2. Et., 500 Mk., Breiteſtr. 4. 
5 Zimm., 1. Et., 450 Mk., Schiller⸗ 
ſtraße 19. 
3 Zimm., os Et., 450 M., Heiligegeift- 
ſtraße 1 
425 Mk., 


Breite⸗ 
ſtraße 38. 


a 3 Zimm., 2. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 


2 Zimm., 1. Et., 350 Mk. „Bäckerſtr. 29. 
1 Simm, pt., 250 Mk., Coppernikus⸗ 
Ps 5. 
3 Zimm., 4. Et, ba „Wilhelms⸗ 
ſtadt, Wee 3 
3 Zim., 2. Et., 280 Mk., Mellienſtr. 136. 
3 Zimm., . Et., 270 Mk., Altſt. 
Markt 12, 


13 Bin, 1. Et., 270 Mk. “waiter. 20; 


2 Zimm., 240 Mk., 


Siuler aus, 
. Et, 225 Mk., Bäckerſtr. 37. 


Baderſtraße 22, 


12 e part, 180 Mk., Hoheſtr. 1. 
412 Zimmer, 3. Etage, Breiteſtraße 4. 


E Keller, 180 Mk., Hoheſtraße 1. 
2 Zim., Bureauräume, 150 Mk. Culmer 
Chauſſee 10. 


11 Zimm., 3. Et., 110 Mk., 


Eliſabeihſtraße 10. 
2 Zimm., 4. Et, Baderſtraße 7. 


Im. Zim. 20 Ml. mtl., Jakobſtr. 13, L 


Pferdeftall, 8 Mk., Mauerſtraße 19. 
Möblirtes Zimmer 


per ſofort zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 16, 2. Etage. 


wei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier, 
Eutree, m. a. o. Burſchengelaß, 
t. Lage, find v. 24. Juni 


ſchönſt 3 
8 od. ‘pater, auch unmöblirt, zu verm. 
a | Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Möblirte Zimmer, 
auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 28, U, rechts. 


Möbl. Zimmer, 
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lauch mit. Burſchengelaß, zu verm. 


Mellienſtr. 60, parterre, rechts. 
M. Zim. v. J. Aug. z. v. Bankſtr. J, 11. 


sine Kellerwohnung z. v. Gerften- 
ſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 


Gegen Belohnung 
iſt ein entflogener Grau⸗Papagei 
(Jaw) abzugeben bei 
Julius Buchmann, 
Brückenſtr. 34. 


Gefunden 


eine Treibgans auf dem Stadt- 
bahnhofe. Abzuholen 
Culmer Chauſſee, Querſtr. 6. 


Täglicher Kalender. 


1900. 


coro | ZI Donnerftag 


SENI Sonnabend 


er 
E 
— 
~ 
— 
a 
— 
© 
19 
o 
do 
— 

DU ms 

Duo 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


— — — — 


Donnerfiag den 26. Juli 1900. 


Beilage zu Nr 172 der „Thorner Preſſc⸗ 


otiſche Kundgebung in 
Eine pate Berlin O. 


fin O. iſt eine Domäne der Scozial⸗ 
a Dort liegen große Arbeiter⸗ 
viertel, die bei den Reichstagswahlen dem 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten zum Siege 
verhalfen. Waſchechte Sozialdemokraten ſind 
aber, wie überall, fo auch in Berlin O. die 
meiſten Genoſſen nicht. Sie laufen mit dem 
großen Haufen, weil's mal fo Mode iſt. 
Bei paſſenden Gelegenheiten offenbart ſich 
ihre wirkliche Denkweiſe, und das war wieder 
bei dem Abſchiedsfeſte für unſere China⸗ 
ſoldaten der Fall. Es wird darüber be⸗ 
richtet: „Der Rieſengarten der Brauerei 
Friedrichshain vermag die Völkerſchaaren 
kaum zu faſſen, die zu einem ſolchen muſika⸗ 
liſchen Abſchiedsfeſte aus ganz Berlin O. zu⸗ 
ſammenſtrömen und jedes Plätzchen füllen. 
Trotz erhöhter Einlrittspreiſe fest ſich das 
Publikum ans den breiteſten Schichten zu⸗ 
ſammen, das ſchlichte Berlin O. aus der 
nächſten Umgebung des Friedrichshains; den 
Beweis dafür, falls er noch nöthig wäre, 
liefert die gänzliche Leere der Straßenbahn⸗ 
wagen nach Schluß des Konzerts. Alſo 
wirkliche echte Volksſtimmung. Und wie 
deutlich tritt fie einem entgegen! Sie ſpricht 
aus den ſtolzen Blicken, die auf die frei⸗ 
willig ins Feld ziehenden Söhne des Vater⸗ 
landes in ihrer ſchmuckloſen Feldzugsuniform 
gerichtet ſind; ſie ſpricht aus den Jubel⸗ 
rufen, mit denen jedes patriotiſche Lied be- 
grüßt wird, aus dem Hüteſchweuken und 
Beifallklatſchen, ſobald die erſten Klänge 
der Nationalhymne erſchallen. Der viel 
mehr zur Kritik als zur Begeiſterung ge⸗ 
neigte Berliner kann ſich hier nicht genung 
thun in ehrlichen und herzlichen Kund⸗ 
gebungen patriotiſcher Begeiſteruug. Da iſt 
keiner, auch nicht draußen auf der Straße 
unter den „Zaungäſten“, der einen Mißton 
in die Stimmung hineinbrächte; ein e 
Stimmung beherrſcht all' die Tauſende, ein 
Gefühl, daß ſich immer wieder Luft macht 
in Bravorufen und im Hüteſchwenken und 
im Singen patriotiſcher Lieder ... Aber⸗ 
mals iſt ein militäriſch⸗patriotiſches Pot⸗ 
pourri verklungen, und das Lied des Ab⸗ 
ſchiedes bildet den programmmäßigen Schluß. 
„Muß i denn, muß i denn ... — wie oft 
wird es nicht in dieſen Tagen geſpielt und 
geſungen? Die tauſendköpfige Menge ſpringt 
auf und ſingt es mit und winkt ununter⸗ 
brochen mit Taſchentüchern und Hüten den 
Soldaten einen Abſchiedsgruß. Dann, als der 
letzte Ton kaum verhallt iſt, bricht ein ſtür⸗ 
miſches Rufen aus: „Das Flaggenlied!“ — 
„Heil Dir im Siegerkranz!“ — „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles!“ heißt es von 
allen Seiten. Das Flaggenlied, mit dem die 
Braven des „Iltis“ in den Tod gegangen 
— u ͤ —Ü4e-æU . —— — a — 


Allerlei vom chineſiſchen Feldzuge. 


Was fürdie Expedition nach China 
der einzelne Offizier alles braucht, 
iſt aus folgender Liſte zu ſehen, die von ab⸗ 
reiſenden Offizieren aufgeſtellt worden iſt. 
Der Offizier hat mitzunehmen a) am Körper: 
Strohhut, Litewka, ein Paar Stiefelhoſen, 
ein Paar lange Stiefel mit Doppelſohlen, 
Halsbinde, ein Paar Achſelſtücke, Jufanterie 


Säbelkoppel, ein Paar branne 
1 Sutteral, Signalpfeife mit Schnur, 
mlt tegaſche mit Meldekarten, Umſchlägen 
mit Kroquiseinrichtung, Geldtaſche aus 
Sämiſch⸗Leder, Kompaß mit Kapſel. — b) Ver⸗ 
packt: Litewka, 2 Tropenanzüge aus hell⸗ 
braunem Drillich, ein Paar Stiefelſohlen, 
ein langes Tuchbeinkleid, 2 Feldmützen, Helm, 
2 Paar Stiefel bezw. Schuhe, 2 Halsbinden 


oder ſchwarze Stehkragen, Aermelweſte oder 


Lederjacke, Paletot, Umhang, 4 Paar wollene 
Fingerhandſchuhe, 3 Paar braune Leder⸗ 
handſchuhe, Lagerdecke mit Luftkiſſen am 
Kopfende, Moskitonetz, 2 Paar Achſelſtücke, 


Portepee, Holzdeckelkoffer, Kautinenkoffer, 
Verbandzeug, 1 Paar Hoſenträger, Er⸗ 


keunungsmarke mit Namen, Mantelſack von 
grauem waſſerdichten Leinen, 4 Uniform⸗ 
hemden, 2 wollene Hemden (für die kalte 
Jahreszeit), 9 Paar Strümpfe, 12 Taſchen⸗ 
tücher, 3 Haudtücher, 4 Unterbeinkleider, 
Waſchbeſteck, Nähzeug, 1 Schachtel Hoſen⸗ 
knöpfe, 1 Blechdoſe mit Hirſchtalg, Brief⸗ 
taſche mit Notizpapier, Schreibmappe, zu⸗ 
ſammenlegbares Schreibzeug, Meſſer, Taſchen⸗ 
feuerzeug mit Lunte, waſſerdichten Beutel 


zur Aufnahme von Konſerven, zuſammen⸗ 


mit entfprechender Regimentsunmmer, Säbel, oberpoſtſekretär 


Portepee, 
Handſchuhe, Revolver mit Futteral, Feruglas 


und das ſich ſeither einer ungewöhnlichen 
Volksthümlichkeit erfreut, behält zunächſt 
den Sieg, die Nationalhymne und „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles“ ſchließen ſich 
an, und das Publikum ruht nicht, bis es 
ſtehend und entblößten Hauptes, tauſend⸗ 
ſtimmig alle Strophen durchgeſuugen. Ent: 
ſteht zwiſchen den Liedern eine kurze Pauſe, 
ſo ſteigen hier und dort Männer auf Stühle 
und Tiſche, und „Hoch der Kaiſer!“ — 
„Hoch die Kapelle!“ — „Hoch die oſtaſi⸗ 
atiſchen Truppen!“ — „Hoch das deutſche 
Heer!“ brauſt es durch den Garten und 
pflanzt ſich fort auf die Straße. Der Ein⸗ 
druck iſt um ſo tiefer, je ungewöhnlicher 
eine derartige ſpontane und allgemeine Kund⸗ 
gebung in unſeren nordiſchen Regionen iſt.“ 

Wenn man dieſe patriotiſche Kundgebung 
im Herzen der Arbeiterbevölkerung Berlins 
mit der gemeinen Sprache vergleicht, deren 
ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe in der 
Chinafrage wieder erdreiſtet, empfindet man 
umſomehr Genugthuung und Freude 
über ſie. 


Die deutſche Sozialdemokratie 
und China. 


„Durch die geſammte ziviliſirte Welt geht 
ein Schrei des Entſetzens und der Ent 
rüſtung über den ſchnöden Bruch des Völker⸗ 
rechts, dem die Geſandten in Peking zum 
Opfer fielen und den die chineſiſche Re⸗ 
gierung nicht hindern wollte oder in 
Schwäche nicht zu hindern vermochte. Die 
geſammte geſittete Welt iſt empört über die 
beiſpielloſe, fanatiſche Mordgier des chine⸗ 
ſiſchen Pöbels und der chineſiſchen Soldaten⸗ 
horden, die tauſende von Europäern und 
chineſiſchen Chriſten grauſam hingemordet 
haben, und einmüthig fordert die geſammte 
Kulturwelt Sühne für die begangenen 
Frevel und Garantien dafür, daß ſich 
ähnliche Schreckensthalen im Reiche der 
Mitte nicht wiederholen können. 

a Einen Fürſprecher aber haben die 
chineſiſchen Mörder doch gefunden — die 
deutſche Sozialdemokratie. Ihre Preſſe 
bekommt es fertig, die chineſiſchen Boxer⸗ 
horden ins Recht zu ſetzen gegenüber den 
chriſtlichen Miſſionaren, Kaufleuten und 
Geſandten, fie preiſt die „alte chineſiſche 
Kultur“ angeſichts der Schreckensthaten der 
jüngſt vergangenen Wochen gegenüber den 
„Kulturheuchlern“ und „Kulturgecken“ Euro⸗ 
pas; ſie bringt es zuwege, während in 
jedem halbwegs normalen Menſchen das 
verletzte Gerechtigkeits⸗ und Sittlichkeits⸗ 
gefühl und die ſchwer gekränkte nationale 
Ehre nach Sühne rufen, von „europäiſcher 
Barbarei zu ſprechen, die ihre wurmſtichige 
Kultur mit Mord und Brand gn vertheidigen 
ausziehe.“ 


ff nn 
legbares Beſteck, Marſchlaterne, Buchsbaum⸗ 
doſe mit Inſektenpulver, Tabaksbeutel und 
Tabakspfeife, 2 Paar Pulswärmer, wollene 
Leibbinde, wollene Decke, 6 weiße Anzüge 
aus baumwollenem Köper für den Haus⸗ 
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internationalen, geſellſchaftlichen Rückſichten 
empfiehlt ſich die Mitnahme eines Waffenrocks. 

Die Feldpoſt des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps iſt mit einem Feld⸗ 
0 (Vorſteher), 7 Feldpoſt⸗ 
ſekretären, 3 Feldpoſtſchaffnern, 2 Feld⸗ 
voſtillonen und 9 Trainſoldaten beſetzt. Zum 
Feldpoſtdienſt in Oſtaſien ſind ſolche Beamte, 
Unterbeamte und Poſtillone beſtimmt worden, 
die ſich hierzu freiwillig gemeldet hatten und 
nach ihren persönlichen Verhältniſſen geeignet 
befunden wurden. Einer der Beamten iſt 
am 10. Juli von Genua mit dem Reichs⸗ 
poſtdampfer nach Shanghai vorausgereiſt. 
Mit derſelben Beförderungsgelegenheit iſt 
auch der größte Theil des Feldgeräths und 
der ſonſtigen Ausrüſtung für die Feldpoſt⸗ 
expedition, ſoweit die Gegenſtände ſich zur 
Verpackung in Briefbeutel eigneten, nach 
Shanghai vorausgeſendet worden. Als Be⸗ 
reitſtellungstag der Feldpoſtexpedition war 
der 16. Juli beſtimmt. Von dieſem Tage 
ab befindet ſich das Korps mit Einſchluß der 
Behörden im Kriegszuſtande, und es kommen 
auf daſſelbe inbezug auf die Gebührniſſe die 
Vorſchriften für das mobile Heer in An⸗ 
wendung. Nunmehr ſteht die Feldpoſtexpe⸗ 
dition in den nicht poſttechniſchen Beziehungen 
unter dem Befehl des Korpskommandeurs, 
Geueralleutnants von Leſſel. Die Abreiſe 
des Feldoberpoſtſekretärs, der ſieben Feldpoſt⸗ 
ſekretäre und der Feldpoſtſchaffner nach Oſt⸗ 
afien erfolgt am 22. Juli von München aus 


So ſehr vermag blinder Fanatismus 


gegen das Beſtehende, ſo ſehr die öde 
materialiſtiſche Deukweiſe alle natürlichen 


Gefühle zu verwirren, daß Recht als 
Unrecht erſcheint, daß die mit Gift, Folter 
und Mord arbeitende chineſiſche „Kultur“ 
die chriſtliche Kultur Europas in den 
Schatten dräugt und der letzte Funke von 
nationalem Selbſtgefühl erliſcht. 

Fürwahr, es iſt ein trauriges und zu⸗ 
gleich beſchämendes Schauſpiel. Verrauute 
und in ihrer ganzen Geiſtesrichtung widrige 
Geſellen hat es immer gegeben, daß aber 
ein großer Theil der deutſchen Arbeiterſchaft 
einem Häuflein derart verrannter und aller 
nationalen Empfindungen abgeſtorbener 
Männer geduldig Heeresfolge leiſtet, das ijt 
eine tiefbetrübende und ſehr eruſte Er⸗ 
ſcheinung. Geradezu empörend aber iſt es, 
wenn die traurigen Geſtalten, die in der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe ihre verſchrobenen 
Gedanken und verwirrten Gefühle zum Aus⸗ 
druck bringen, es wagen, dem noch geſunden 
und, Gott fet Dank, größeren Theile unſeres 
Volkes das nationale Gewiſſen und 
Empfinden abzuſprechen, ihn als abhängig 
von einem „kleinen Ning beutegieriger 
Kapitaliſten hinzuſtellen; wenn ſie es wagen, 
die wackeren dentſchen Männer, die der Auf⸗ 
forderung ihres kaiſerlichen Kriegsherrn 
gern und freiwillig folgend hinausziehen, 
um die Ehre des deutſchen Reiches zu 
ſchützen und für die hingemordeten Lands⸗ 
leute Sühne zu verlangen, als widerwillig 
gepreßte Söldner hinzuſtellen. 

Das ſind empörende Beleidigungen, die 
die Sozialdemokratie dem ehrliebenden und 
tapferen deutſchen Volke zu bieten wagt. 
Und es iſt in dieſem Falle wieder aus⸗ 
ſchließlich die deutſche Sozialdemokratie, 
die hierzu den traurigen Muth beſitzt. Wäre 
bei der engliſchen oder der franzöſiſchen 
Sozialdemokratie derartiges denkbar? Als 
dieſer Tage in der Verſammlung des inter⸗ 
nationalen Textilarbeiter⸗Kongreſſes in 
Berlin der Abg. Liebkuecht ſeine allem 
Nationalgefühl hohuſprechenden Anſichten 
über Ching zum beſten gab und ſeine Rede 
den engliſchen Kongreß⸗Theilnehmern ins 
Engliſche übertragen ließ, hörten ihn die 
engliſchen „Geuoſſen“ überlegen lächelnd an, 
die Franzoſen aber dankten eutſchieden für 
die Ehre, ſich die Liebknecht'ſche Weisheit 
auch franzöſiſch vortragen zu laſſen. Sie 
mochten Ekel vor ihr empfinden, der nur zu 
berechtigt iſt. Sie dachten wohl auch mit 
innerer Genugthunng und mit einem ge⸗ 
wiſſen Stolz daran, daß wenige Tage vorher 
die Deputirtenkammer in Paris ohne Debatte 
mit 495 gegen 3 Stimmen den 
Expedition nach China geforderten Kredit 
von 14,5 Millionen bewilligt und daß in 
dieſer Kammer 40 Sozialiſten ſitzen. 


mit dem Truppenkommando, welches zur 
Vorbereitung der Ausſchiffung, ſowie der 
erſten Unterbringung und Verpflegung des 
Expeditionsforps von Genua am 24. Juli 
mit dem Reichspoſtdampfer „Preußen“ uach 
Oſtaſien vorausfährt, während die Feld⸗ 
poſtillone ſich als Begleiter der Fahrzeuge 
und der noch in Berlin befindlichen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände dem in Bremerhaven 
am 2. Auguſt nachmittags auf dem Dampfer 
„Rhein“ zur Einſchiffung kommenden Kom⸗ 
mando des Expeditionskorps anſchließen 
werden. Wagenpferde und Reitpferde werden 
nicht mitgenommen, ſondern in Oſtaſien 
beſchafft. Als Gegenſtände der perſönlichen 
Ausrüſtung für die Feldpoſtbeamten, die den 
zu berückſichtigenden eigenartigen Verhält⸗ 
niſſen angepaßt und beſonders reichlich be⸗ 
meſſen werden mußten, ſind hervorzuheben: 
Strohhut, Lagerdecke mit Luftkiſſen am Kopf⸗ 
ende, Moskitonetz, Tropenanzüge aus hell⸗ 
braunem Drillich, weiße Anzüge aus baum⸗ 
wollenem Köper für den Hausgebrauch, 
Kofferbett, Feldküche, zuſammenlegbare La⸗ 
terne, Feldapotheke. Das geſammte Perſonal 
wird mit Schußwaffen ausgerüſtet. Beim 
Vordringen der Truppen in Oſtaſien ſollen 
an den bedentenderen Orten je nach Bedarf 
Feldpoſtſtationen unter Leitung von Feldpoſt⸗ 
ſekretären Pngerichtet werden. Für fünf 
Stationen wird die erforderliche Ausrüſtung 
der Feldpoſtexpedition mitgegeben. Als 
Sammelſtellen und Stützpunkte des Verkehrs 
werden zunächſt die in Oſtaſien zur Zeit be⸗ 
ſtehenden deutſchen Poſtanſtalten dienen. 
Der mit der Oberleitung des dentſchen Poſt⸗ 
dienſtes in Oſtaſien betraute Poſtdirektor 
Schellhorn in Shaughai iſt zum Feldpoſt⸗ 
meiſter beſtimmt worden und übernimmt die 


für die] Eb 


Mögen den deutſchen Arbeitern bei 
dieſem Aulaß die Augen darüber aufgehen, 
welch' Geiſtes Kinder die Männer ſind, denen 
ſie Gefolgſchaft leiſteten! 


DS  __n— 
Provingialiadridten. 

e Schönſee, 24. Juli. (Ertrunken. Feuer.) Im 
See zu Neuhof ertrank beim Baden der bisher 
im Gute Richnan beſchäftigt geweſene ruſſiſch⸗ 
polnische Arbeiter Franz Zaremba. — Dem Gaſt⸗ 
wirth von Bezerowski am Bahnhofe Schönſee 
brannten — offenbar durch böswillige Brand: 
ſtiftung einer bisher nicht ermittelten Perſon — 
2 Wirthſchaftsgebände ab. Die herbeigeeilten 
vier Feuerſpritzen verhinderten ein weiteres Um⸗ 
ſichgreifen des Feuers. 

-e Gollub, 24. Juli. (Aus Rußland flüchtig 
geworden.) Der Kreischef des ruſſiſchen Kreiſes 
Rypin hat die preußiſchen Grenzpolizeibehörden 
telegraphiſch benachrichtigt, daß der Dragoner 
Iwan Kirilin die ihm vorgeſetzten Offiziere um 
2000 Rubel beſtohlen hat und heute nach Preußen 
flüchtig geworden iſt. Kirilin ſoll im Falle 
ſeiner Ergreifung an das Landespolizeigefäugniß in 
Thorn abgeliefert werden. 

e Jablonowo, 24. Juli. (Geologiſche Aufſnahme⸗ 
arbeiten.) Herr Prpfeſſor Gruner von der geo- 
logiſchen Sandesanftalt zu Berlin führt vom 
1. Auguſt ab hier und in der Umgegend die zur 
Herſtellung des Meßtiſchblattes Jablonowo ers 
forderlichen geologiſchen Aufnahmearbeiten aus. 

Von der Graudenz⸗Culmer Kreisgrenze, 23. Juli. 
(Ertrunken.) Vorgeſtern ertrank beim Baden in 
einen offenen Gewäſſer an der Niederunger 
Kämpe der neunjährige Eigenthümerſohn Lewan⸗ 
dowski aus Abbau Gogolin. : 

Graudenz, 18. Juli. (Der verantwortliche 
Redakteur der „Gazeta Grudziadzka“), J. Bobie⸗ 
chowski, hatte ſich wegen Beleidigung des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Studt vor der Strafkammer in 
Grandenz zu verantworten. Der Staatsanwalt 
beantragte Mark Geldſtrafe oder 100 Tage 
Gefäugniß. Das Urtheil lautete auf 100 Mark 
Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängniß. Es war das 
der 23. eder ff den die „Gazeta Grudziadska“, 
trotzdem fie erſt fünf Jahre beſteht, gehabt hat. 

ewe, Juli. (Auf dem hier ſtattgefun⸗ 
denen Remontemarkte) find von etwa 40 vorge⸗ 
führten Pferden nur 6 Stück von der Kommiſſion 
angekauft worden. Die gezahlten Preiſe ſchwankten 
zwiſchen 750 und 800 Mk. 

Stuhm, 21. Juli. (Mit der Noggenernte) iſt in 
dieſen Tagen hier im Kreiſe begonnen worden. 
Der Roggen iſt hier trotz der ungünſtigen Frühe 
jahrswitterung noch ziemlich groß im Stroh und 
in den Aehren ausgewachſen : 

Marienburg, 19. Juli. (Bei dem Angriff auf 
den deutſchen Geſandten in China), Herrn von 
Ketteler, iſt bekanntlich auch der zweite Dol⸗ 
5 Herr Dr. Cordes verwundet worden. 
Dieſer Herr Dr. Cordes iſt ein Bruder des 
Laudmeſſers und Kreisbaumeiſters Herrn Cordes 
in Marienburg. 0 

Marienburg, 20. Juli. (Einer der in Peking 
Gefallenen.) Der frühere Brauereiheſitzer L. Ebert 
in Warnau bei Marienburg, jetzt Brauereidirektor 
bei Würzburg, erhielt von der kaiſerlichen Marines 
au folgende Mittheilung: „Sie werden bee 

vichtigt, 
3. kaiſerlichen Seebataillon nach einer Depeſche 
des deutſchen Gouverneurs in Kliautſchon ſich 
unter den in Peking en a cues und dort um⸗ 
gekommenen deutſchen Seeſoldaten befindet.“ 
ert hat ſich unter den 50 dentſchen Soldaten 
befunden, die am 3. Juni von Kiautſchon nach 
Peking zur Geſandtſchaft kommandirt waren. Er 
war erſt im November 1898 als Freiwilliger beim 
Seebataillon eingetreten. 
——— —— ꝗł Be LTE 


unmittelbare obere Leitung des techniſchen 
Feldpoſtdienſtes. 

Mit der Eroberung von Tieut⸗ 
ſin haben, ſo ſchreibt die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“, die verbündeten Mächte einen 
großen Erfolg errungen, der in ſeinen Konſe⸗ 
quenzen weſentlich zur raſchen Beendigung 
des Aufſtandes beitragen kann, wenn ſie im⸗ 
ſtande ſind, Tientſin in Händen zu behalten 
und gegen fernere chineſiſche Angriffe ſicher⸗ 
zuſtellen. „Abgeſehen nämlich davon, daß 
Tientſin die Baſis für eine weitere Vor⸗ 
rückung nach Peking bildet und daß eine 
ſolche Offenſive erſt nach der Feſtſetzung der 
Verbündeten in dieſer Stadt möglich iſt, hat 
Tientſin vermöge ſeiner Lage am Einmüu⸗ 
dungspunkte des großen Kaiſer⸗Kanals in 
den Peiho eine große wirthſchaftliche Bee 
deutung. Die Haupteinnahmen des taifer- 
lichen Hofes fließen aus dem fogenanuten 
Reistribut, welchen die fruchtbaren ſüdlichen 
Provinzen leiſten und welcher durch Ab⸗ 
lieferung eines Zehents in Reis an die 
Zentral⸗Regierung in Peking geleiſtet wird. 
Dieſer Reis wird von der kaiſerlichen Re⸗ 
gierung an die Bewohner der Nordprovinzen 
verkauft, und der Erlös bildet die Haupt⸗ 
einnahme des kaiſerlichen Hofes. In früherer 
Zeit wurde der Reistribut auf den großen 
Kauälen, welche den Süden mit dem Norden 
verbinden, nach Peking befördert. Mit Zu⸗ 
nahme der Seeſchifffahrt haben die Dampfer⸗ 
Geſellſchaften dieſen Trausport zum großen 
Theile übernommen. Nun, da die inter⸗ 
nationale Flotte im Golfe von Petſchili Wache 
hält, wird es wohl keinem Reisſchiff ge⸗ 
lingen, ſeine Ladung in den dortigen Häfen 
löſchen zu können, und die Chineſen find 
gezwungen, den Reistribut wieder ausſchließ 


daß Ihr Sohn Leopold Ebert vom 
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verloren fein. 


nach dem Bahnhofe trieb, zwei Thiere infolge der 
Hitze gefallen und alsbald verendet. 

Inowrazlaw, 17. Juli. (Selbſtmord.) Von 
einer erſchütternden Nachricht iſt die Familie des 
Hutmachers Kohn betroffen worden. Der acht⸗ 
zehnjährige Sohn, welcher ſich z. Z. in der Lehre 
bei einem Breslauer Apotheker befindet, hat ſich 
dort geſtern vergiftet, angeblich, weil er in Streit 
mit ſeinem Prinzipal gerathen war. 3 

Bromberg, 22. Juli. (Fleiſchkonſerveufabrik.) 
Hier wird in nächſter Zeit ein nenes induſtrielles 
Unternehmen, wie es bisher unſer Oſten noch 
nicht beſitzt, errichtet, nämlich eine Betriebsſtätte 
zur Herſtellung von Büchſenfleiſch (eine Konſerven⸗ 
fabrik) ausſchließlich für die Armee und Marine. 
Die Banlichkeiten für dieſe Fabrik ſind nahezu 
vollendet, und die Montirung der maſchinellen 
Einrichtungen hat begonnen. Die Arbeiten ſollen 
ſo beſchleunigt werden, daß die Fabrik ſchon in 
dieſem Herbſt den Betrieb eröffnen kann. Im 
Erdgeſchoß befinden ſich die Vorrathsräume 2c., 
im erſten Stock die Kocherei, im zweiten Stock 
die Räume für die Büchſenſabrikation, welche 
durch viele automatiſche Maſchinen ausgeffihrt 
wird, und im oberſten Stock werden die Kiſten 
angefertigt, die zur Verſendung der Büchſenwaare 
nöthig Hub. Se cen oi = pan 

ieſigen Schlachthau ¿ erden, ſoda 
biel Harautie für tadelloſe Waare vorhanden iſt. 

Poſen, 18. Juli. (Einrichtung von Meiſter⸗ 
kurſen und Lehrwerkftätten.) Die Stadtverordne⸗ 
ten genehmigten in der letzten Sitzung den Ver⸗ 
trag mit der Staatsregierung über Einrichtun 
von Meiſterkurſen und Lehrwerkſtätten. Dang 
hlt der Staat als einmaligen Beitrag für die 


Marienburg. 21. Juli. (Fortgetriebene Traiten.) 
Von einem ſchweren Verkuſt te Herr Bimmer- 
meiſter Paifer-=Sandbof betroffen worden. Geſtern 
Abend nach 11 Uhr riſſen die unterhalb der Eiſen⸗ 
bahubrücke befeſtigten Holztraften, welche erſt vor⸗ 
mittags angekommen waren, los und fuhren über⸗ 
und durcheinander die Nogat ſtromabwärts. Es 
dürften etwa 1000 Rundhölzer ſein. Bei dem jetzi⸗ 
gen hohen Waſſerſtande dürfte ein Theil derſelben 


Marienburg, 23. Juli. (Eine ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegaugene Leiche) fanden in einem 
Raggenfelde beim Beſitzer Fillbrand in Brauns- 
walde Arbeiter beim Mähen. Der Todte dürfte 
identisch fein mit dem ſeit dem 1. d. Mis. ver 
ſchwundenen, bei den ſiskaliſchen Arbeiten daſelbſt 
beſchäftigt geweſenen Arbeiter Guſtav Wölke aus 
Milanowed i. Ofipr. 

(bing, 23 Juli. Ertrunken.) Im Seebade 
Kahlberg nahmen die drei Geſchwiſter Hunds⸗ 
hagen aus Elbing ein Bad. Nachdem die ältere 
Schweſter der drei bereits das Waſſer verlaſſen, 
wurde die 17 Jahre alte H. von Krämpfen be⸗ 
fallen. Die 19 jährige Schweſter wollte ihr zur 
Hilfe eilen, gerieth aber ſelbſt in Lebensgefahr nud 
rief um Hilfe. Es gelang, die 19 jährige G. zu 
retten, während die 17 jährige Schweſter, eine 
Fabrikarbeiterin, ertrauk. 

Zempelburg, 20. Juli. (Verbrauute Kinder.) 
Bei dem Koloniſten Schlumm in Radonsk, der in 
einer ſelbſtgezimmerten, fenergefährlichen Hütte 
wohnte, brach, während S. und ſeine Fran ab⸗ 
weſend waren, Feuer aus. Zwei Kinder ded S., 
im Alter von 2 und 7 Jahren, fanden ihren Tod in den 
Flammen. Deren zu Hilfe eilende Großmutter er⸗ 


litt nn e aer 29. Sufi. (Pier Kinder idBrlich 30000 Mt. für Stipendien jährlich 5000 
durch Krankheit verloren) Dem Beliber Neu.] ME, bie Proving ic gane de 0.400000 
mann in Gr. Weslarwen verſtarben in voriger] Die Stadt errichtet Da da eee 
Woche an Bräune und Diphtheritis drei Kinder, ME. koſten wird, und übernimmt die Heizung, Be 
die geſtern beerdigt wurden. Am Freitag ver⸗ Nutze fie so 0 e aid 
; ierte Ki y : urſe für Metalle und Holzarbeiter, eotech⸗ 
ſtarb das vierte Kind, das heute begraben wurde. niker, Schuhmacher und Schneider, die für je 10 


krankes Klub geblieben, R 8 berechnet find und 6-8 Wochen 
auern. 


Mohrungen, 20. Juli. (Ein zurückgewieſener 9 : in volniſchen 
Srehwiliner) ie, vergauaenen Donneritas, Lam | gene) Hub eber ee Olver Abergenunge, 
a a aut, Jas, tag | der Sathwirig Sole, veetautte fein de 
iprechen. und gab daun ſchließlich die feſte Abſicht.Porlin irn reife Mogilne an den Befiber 
kund, ſich als Freiwilliger zur ſofortigen Abreiſe 
nach China melden 'zu wollen. Den Einwand, daß 
er dazu doch ſchon zu alt ſei, wies er als uner⸗ 
heblich unter der Behauptung zurück, daß er als 
alter Krieger von 1866 und 1870/71 beſſer ſchießen 
und marſchiren könne als die jungen Soldaten. 
Tiefgekränkt darüber, daß ſeine patriotiſche, 
königstreue Opferwilligkeit mißachtet wurde, zog 
er dann mit der Verſicherung, ſeine Meldung 
an höherer Stelle zu wiederholen, von dannen. 

Til ſit, 19. Juli. (Nachträgliches vom Sänger⸗ 
feſte.) Der Auſichtspoſtkarten⸗Verkauf in Jakobs⸗ 
ruhe, dem Feſtplatze, während der Feſttage beläuft 

ch auf 11000; Herr Otto Stadie verkaufte 20 000 
Paar Würſtchen. Der Bierverkauf in Jakobsruhe 
allein bezifferte ſich auf 205 Tonnen. 

Argenau, 20. Juli. (Feruſprech⸗Verbindung. 
Feuer.) Die hieſige Stadtfernuſprechanlage mit 
18 Auſchlüſſen, ſowie die direkte Leitung nach 
Thorn, welche auch für die Nachbarſtädte 
Inowrazlaw und Thorn eine neue Fernſprech⸗ 
verbindung bietet, iſt nunmehr fertiggeſtellt und 
funktionirk gut. — Geftern Abend brannten 
Wohnhaus und Stall des Ortsvorſtehers Wend⸗ 
land in Godzimba nieder. Gebäude und Mobiliar 
ſind verſichert. W. erlitt bei den Rettungsarbeiten 
ſchwere Brandwunden. 

Argenau, 22. Juli. (Hagelſchaden, Hitzſchlag, 
gefallenes Vieh.) Bei dem letzten Gewitter, 
welches über unſere Gegend zog, ſind die Feld⸗ 
fluren von Schadlowitz, Spital, Wonorze, Brudnia 
und Luiſenfelde theilweiſe verhagelt, Die Be⸗ 
troffenen, wohlhabende Wirthe und Gutsbeſitzer, 
Ber dank der Anregung der landwirthſchaftlichen 

zereine und Geuoſſenſchaften, welchen fie ange⸗ 
hören, faſt durchweg verſichert. — Die enorme Hitze 
der letzten Tage hat Sonnabend in unſerer 
Gegend das erſte Opfer gefordert. Der 45jährige 
Arbeiter Meier ans Dombie wurde vom Hib- 
ſchlage getroffen und verſtarb innerhalb drei 
Stunden. Ferner find einem Schwarzviehhändler, 
der am Freitag Schweine in der Nachmittagshitze 


Bedrwolek. Das Vorwerk Parlin war nahezu 
100 Jahre in deutſchem Beſitz. Die poluſſche 
Parzellirungsbank in Poſen kaufte für 113500 Mk. 
von dem Beſitzer Sieling in Samter ein 196 
Morgen großes Vorwerk. 3 

Labiſchin, 23. Juli. (Die Betätigung) der 
Regierung nicht erhalten hat der zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählte Bürgermeiſter 
Alberti aus Neuſtadt a. W. Es ſoll beshal) 
mal vierzehn Tagen eine Neuwahl ſtatt⸗ 
uden. 


ſeit einigen Tagen der königl. Förſter Hoff in 
Haſenwinkel. Er wurde zuletzt von dem Ban⸗ 
unternehmer Zielinski auf einem Gange durch den 
Wald geſehen. Die Verwaltung des Schutzbe⸗ 
zirks = vorläufig dem Forſtaufſeher v. Peters⸗ 
dorff übertragen. 

Vetſche i. Poſ., 18. Juli. (In tiefes Herzeleid) 
iſt die Familie des hieſigen Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
vorſtehers verſetzt worden. Vor etwa 8 Tagen 
wurde ein Sohn des Vorſtehers, ein etwa 24 Jahre 
alter Lehrer, zur letzten Ruhe beſtattet. Zur 
Beerdigung war auch ein jüngerer Bruder des 
Verſtorbenen, ein Kaufmann aus Poſen, er⸗ 
ſchienen, der noch einige Tage im Elternhauſe 
blieb. Am Montag wollte ſich der junge Mann 
wieder nach Poſen begeben, nahm aber zuvor noch 
ein Bab in dem nahen See. Dabei ertrank er. 

Wronke, 19. Juli. (Beim Baden ertranken) in 
der Warthe an der Eiſenbahnbrücke Sonntag nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr der Schuhmacher⸗ 
lehrling Aukowiak und der Tiſchlergeſelle Plewa. 


mit in die Tiefe gezogen. Die Leichen ſind bis 
jetzt noch nicht gefunden worden. Plewa war erſt 
vor acht Tagen hier zugereiſt und bei dem Tiſch⸗ 
lermeiſter Paczyuski beſchäftigt. 
Landsberg a. d. W., 18. Juli. (Ein eutſetzliches 
Verbrechen) wird aus dem Dorfe Gurkow an der 
Oſtbahn gemeldet. Dort hat die 55 jährige Tochter 
der Wittwe Sauermann ihre 85 Jahre alte Mutter 
umgebracht und die Leiche im Dung vergraben. 


Kilometern, zurückgelegt hat. Nach ihm iſt 
der Kaiſer-Kaual nur das durch Dämme ein⸗ 
geengte und feſtgelegte Bett des aus den 
Gebirgen von Schanſi kommenden Weiho, 
und ſelbſt für die zwiſchen dieſem Fluſſe und 
dem Hoangho gelegene Strecke des Kanals 


lich auf den Kanälen nach Norden zu bringen. 
In Tientſin, in der Chineſenſtadt, mündet 
nun der große Kaiſer⸗Kaual in den Peiho. 
Der Beſitz der Chineſenſtadt hatte demnach 
für die Chineſen auch als Verproviantirungs⸗ 
Baſis großen Werth. Jetzt halten die Euro⸗ 
päer die Einmündung des großen Kanals 
in den Peiho beſetzt und ſind daher im⸗ 
ſtande, den Neistransport zu verhindern. 
Der kaiſerliche Hof verliert dadurch ſeine 
Haupteinnahmen und nicht nur die chineſiſche 
Armee, ſondern die ganze Bevölkerung des 
Nordens die Quelle, ans der ſie den Reis, 
das ihr unentbehrliche Nahrungsmittel, bezog. 
Mit der Blockade der Häfen des Golfes von 
Petſchili und mit der Sperrung des großen 
Kanals bei Tientfin für jeden Verkehr 
dürften die Verbündeten in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit imſtande fein, dem Aufſtaude 
in Nord⸗Chiua ein Ende zu bereiten. In 
der Möglichkeit der Aushungerung der Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche mit dem Beſitz der 
Ehinejenftadt von Tientſin gegeben ijt, liegt 
die große wirthſchaftliche Bedeutung dieſer 
Stadt, die ſich auch in militäriſcher und 
politischer Beziehung geltend machen dürfte.“ 

„Der Kaiſer⸗Kanal“, der vor kurzem 
von den Chineſen oberhalb Tientſin durch⸗ 
ſtochen iſt, um die Europäer am Vormarſch 
gegen Peking zu hindern, bildet den weitaus 
wichtigſten Verkehrsweg zwiſchen dem Süden 
und Norden Chinas. Von den Europäern 
war er bisher jedoch nur ſtreckenweiſe be⸗ 
fahren, und unſer Landsmann Ernſt von 
Heſſe⸗Wartegg iſt wohl der einzige Ausländer, 
der den ganzen Weg von Hongſchou, dem 
ſüdlichen Ausgangspunkte des Kanals, bis 
Peking, eine Strecke von mehr als 1800 


Waſſerſtande liegt der Spiegel höher als 
das umliegende Land, und zum Schutze gegen 
verderbenbringende Ueberflutungen ſind 
deshalb an den Ufern 12—15 Meter hohe 
Dämme errichtet. Zur Bewäſſerung ihrer 
Felder haben die Bauern Tunnels durch die 
Dämme gegraben und reguliren den Waſſer⸗ 
zufluß aus dem Kanal nach ihren Feldern 


der Dämme haben die Kanalboote auch ſehr 
hohe Maſtbäume. Alle aufwärts, alſo nach 


gezogen. ings der ganzen Strecke mag es 
wohl eine Million derartiger Zugkulis geben, 
meint von Heſſe⸗Wartegg. Von der Spitze 
des ſtarken Maſtbaumes führt ein langes 
Seil an das Kanalufer, und an dieſem ziehen, 
je nach der Größe des Botes, 30 bis 40 


Wartegg in der Nähe von Tientſin beob⸗ 
achtete, überſtieg alles, was er bisher in China 
in dieſer Richtung geſehen hatte. Die Fahr⸗ 
zeuge zählten nach Hunderttaufenden, und 
ſchon einige Kilometer von Tientſin war der 
Kaual von dieſen Booten buchſtäblich bedeckt. 
Der deutſche Forſchungsreiſende ſagt darüber: 
„Selbſt in Kanton oder Peking oder Shane 
ghai habe ich keinen fo großartigen, fo er⸗ 
drückenden Eindruck des ungeheuren Handels 
und Wandels der Chineſen bekommen, wie 
auf dem Kaiſer⸗Kanal in Tientſin.“ 


Einrichtung 23000 Mk., für die laufenden Koſten tät 


Oſche, 22. Juli. (Spurlos verſchwunden) il 


Der letztere wollte deu erſteren retten, wurde aber Verb 


iſt ein altes Bett benutzt worden. Bei hohem Bes 


Norden fahrenden Boote werden durch Kulis ge í 


Kulis. Der Bootsverkehr, den von Heſſe⸗ 


Die That iſt ſchon vor einiger Zei 

worden, denn die alte Frau wird 1 
mißt. Bei einer Hausſuchung durch den Amts⸗ 
vorſteher und einen Gendarmen wurde die zer⸗ 
ſtückelte Leiche im Dung gefunden. Kopf und 


Arme waren vom Rumpfe getrennt. Die Tochter] Art 


wurde verhaftet und in i me 5 
fäugniß gebracht. das hieſige Gerichtsge⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 26. Juli 17 e 
Jahren, wurde zu Altona Da es 70 
Bernhard Wolff geboren, bekannt als Im⸗ 
proviſator und Herausgeber des „Poetiſchen 
Hausſchatzes des deutſchen Volkes . Auch ſatiriſche 
Schriften gab er unter dem Decknamen „Plinius 
der Jüngſte“ heraus. Zuletzt Profeſſor der 
Litteratur in Jena, ſtarb er am 16. September 1851. 


Thorn, 25. Juli 1900. 
— Nach Oſtaſien.) Nach der Veröffent⸗ 
lichung des Militär-Wochenblatts über die Bes 
ſetzung der Beamtenſtellen für das oſtaſtatiſche 
Expeditionsforps iſt dem Ekappen⸗Magazin⸗Per⸗ 
ſonal zugetheilt als Feldmagazin⸗Kontroleur Pro⸗ 
viantamtsaſſiſtent Wolff, bisher in Thorn. 


— (Der Verband nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Vereine) hielt am Some 
abend und Sonntag ſeine 10. Jahresperſammlung 
in Danzig ab, an welcher gegen 50 Vertreter des 
kaufmänniſchen Gewerbes aus den Provinzen 

fte und Weſtpreußen, Poſen und Pommern 
{beilnabmen, Vertreten waren Bromberg, Danzig, 
raudenz, Marienburg, Marienwerder, Stolp 
und Tiegeuhof. Ueber die Alters» und Juvalidi⸗ 
ätsverſicherung der Handlungsgehilfen ſprach der 
Vorfigende Haack⸗Danzig. Der Vortrag hatte das 
nomen ee Sutra, einftimunig aher 
sie % „Der Verband nordojtdeuticher 
kaufmännischer Vereine richtet an alle Sor 


porationen und Vereinigungen des Handelsſtandes] $ 


das dringende Erſuchen, gemein ür di ve 
richtung einer befonderen Kaſſe kan ie ir 
täts⸗ und Altersverſicherung der Handlungs⸗ 
gehilfen zu wirken.“ — Ueber die Begriindung 
einer Penſiouskaſſe für Kaufleute des Nordoſtens 
ſprach Kurzawa⸗Graudenz. Der Verbandsvor⸗ 
ſtand wurde beauftragt, der Gründung einer 
Peuſious⸗, fowie einer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 
näherzutreten. — Zur Kranukenverſicherung der 
Handels⸗Angeſtellten ſchlug Herr Haack folgenden 
Antrag vor: „Der Verbandstag richtet an alle 
Verhandsvereine das dringende Erſuchen, im 
Kreiſe ihrer Mitglieder und Berufsgenoſſen dahin 
zu wirken, daß alle Handlungsgehilfen ſich ver 
ſichern, ganz gleich, ob ſie au einem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Orte wohnen oder nicht, und daß ſie 
ich vor allen Dingen den freien Hilfskaſſen an- 
chließen. Wo ſolche nicht vorhanden ſind, wird 
der Auſchluß an die Kaffe des kaufmänniſchen 
ereins von 1870 zu Danzig empfohlen.“ Der 
Antrag wurde mit allen gegen eine Stimme au⸗ 
genommen. — Es folgte eine längere Beſprechung 
über die reichsgeſetzliche Regelung der Sonntags⸗ 
ruhe. Herr Hand drückte den Wunsch ans, daß 
die Sonutagsruhe überall gleichmäßig geregelt 
werde und insbeſondere die Pauſe für den Haupt⸗ 
gottesdienſt wegfalle. Es ſollten ſämmtliche 
Geſchäfte ſchon vormittags zu einer beſtimmten 
Stunde geſchloſſen werden, da die Mittags⸗Ver⸗ 
kaufszeit nichts mehr pie. Geſchäftlich bringe 
der Sonntagsverkauf heute nur noch verſchwin⸗ 
denden Nutzen. Herr Schulz⸗Bromberg wünſchte, 
daß auch das Schaukgewerbe, ſoweit es kauf⸗ 
männiſch oder mit kaufmänniſch gebildeten 
Kräften betrieben wird, den vollen Beſtimmungen 
der Sonutagsruhe unterworfen werde. Herr 


Schmidt⸗Danzig befürchtet durch zu frühen Sonn⸗ d 


tagsſchluß eine Schädigung für zahlreiche Kauf⸗ 
leute. Herr Lewin⸗Stolp hält gleichfalls eine 
einheitliche geſetzliche Regelung der Sonntagsruhe 
für numöglich. Beſchloſſen wurde: „Der heutige 

erbandstag hält den Zeitpunkt für gekommen, 
eine weitere Einſchränkung im Sounntagsverkehr 
eintreten zu laſſen, und hält es für genügend, 
wenn die Geſchäfte bis ½10 Uhr geöffnet ſind. 
Der Vorſtand wird beauftragt, in eine diesbezüg⸗ 
liche Agitation einzutreten“ Auf der Tages- 
ordnung ſtand weiter die Regelung der Arheits⸗ 
zeit für Komptoir⸗Gehilfen, wozu Herr Schlegel⸗ 
Tiegenhof dortige ſehr unerquickliche Verhältniſſe 
beleuchtete. Es wurde anheim gegeben, in ſolchen 
Fällen Anzeige bei der Polizei zu erſtatten. Ein 
Beſchluß wurde nicht gefaßt. — Bezüglich der 


Verſicherung genen Stellenloſigkeit iſt der Vor⸗ T 
n 


ſtand der Anſicht, irgendwelche weitere Schritte 
in dieſer Angelegenheit nicht thun zu können, 
bevor nicht die einzeluen Vereine die Frage 
genau erörtert haben: — Die Verſammlun 
ſtimmte darin fiberein, daß die Einrichtung kauf⸗ 
männiſcher Fortbildungsſchulen mit obligatoriſchem 
geſuch wünſchenswerth fei. Es follen zunächſt 
ie Kommunen dafür gewonnen werden und dann 
im nächſten Jahre weiter über die Sache be⸗ 
ſchloſſen werden. — 
wurde Herr Hagck⸗Danzig wiedergewählt und 
Culm als Ort für den nächſten Verbandstag in 
Ausſicht genommen. — Am Sonntag wurden die 
Sehenswürdigkeiten Danzigs beſichtigt und dann 
eine Dampferfahrt nach Hela unternommen. 


„ — (Eine Brand⸗ und Jeuer⸗Ordnung) 
ift auch in der Gemeinde Gr. Böſendorf aus dem 


und Schleuſen. Wegen der großen Höhe Jah 


Jahre 1781 ermittelt worden. Auf dem Titel 
blatt befinden ſich zwei ſchwebende Engel, welche 
eine Schleife mit der Inſchrift „Die Eugel des 

eren lagern fic) um die her, fo ihn fürchten. 
alm 34“ tragen. Eine Handzeichnung ſtellt 
dann ein Baneruwohnhaus mit Stall unter 
einem Dach, wie man ſolche noch viele in unſerer 
ure findet, dar und eine Scheune. Darunter 
e * 


Wir bitten Dich, o treuer Gott, 

Bewahre uns für Feuersuoth, ; 
Mit Haus und Hof, Weib, Kind und Vieh, 
Durch deine Engel ſpat und früh. 

In Deine Guade, Herr, insgemein, 

Laſſ' uns Dir alle befohlen ſeyn. 


Brand: und Feuer⸗Ordnung für ſämmtliche] Pfeff 


thorniſche Niederungs⸗Dorfſchaften, als: Czarnowo 
(Scharnau), Toporzysko groß und klein (Amthal 
und Altau), Boeſendorf alt und neu (Gr. und Kl.), 
Panſau (Penſau), Gurske und alt Thorn, renovirt 
Nuno MDCCCX durch Ernſt Gottlob Otte der 
Zeit Schull: in Boeſendorf. — Seyd alleſammt 
gleich geſinnet, mitleidig, brüderlich, barmherzig 2c. 
1 Petri 3. Selig ſind die Barmherzigen, denn 
fie werden Barmherzigkeit erlangen. Matth. 5. 
— Kund und zu wiſſen fey hiermit wes Standes 
und Condition ſie ſeyn, abſonderlich denen ſo 
hieran gelegen und ſolches zu wiſſen von Nöthen 


Als Verbandsvorſitzender H 


ſein wird, wie daß die geſchworenen Schulzen⸗ 
Aemter und ſämmtliche Nachbarn zu e 
Toporzisko groß und klein, Boeſendorf alt und 
neu, Banfan, Gurske und alt Thorn ihre Brands 
orduung laut Willkühr und Handfeſte im 24. 

rticel No: 1604 am Tage Y Bartholemai von 
unſerer hochgebietenden Obrigkeit gnädigſt er⸗ 
theilet und herausgegeben (allein gedes Dorf 
aparto haften ſoll vor den Brandſchaden, jo in 
demſelben Dorfe geſchiehtet). Nun aber ſind 
obgedachte ſämmtliche Niederungsortſchaften zu⸗ 
ſammen getreten und haben dieſe ihre erhaltene 


9 Brandordnung renovirt und verbeſſert heutigen 


Tages als den 23 Apprillis im Jahr nach Chriſte 
Geburt 1781 und haben einſtimmig und ie 
zwungen mit einander beſchloſſen, eine Feuer⸗ 
ordnung vor ſich und ihre Nachkommen aufzu⸗ 
richten, daß, ſo Jemand ohne ſeyne Schuld durch 
Sida des Allerhöchſten mit einer Feuers⸗ 
bruuſt heimgeſucht würde und um fein Haus, 
ir und Stall und Immobilien kommen 
bit E einem ſolchen Mann mit fleißiger und gee 
ührlicher Hilfe wollen zur Hand gehen und 
folgender Geſtalt wollten gehalten werden.“ Die 
Einzelbeſtimmungen Dieter Ordnung find in 24 
Artikeln feſtgeſetzt. ‚Unterschriften: George Neu⸗ 
bauer, Schulze, Michael Schröder und George 
Duwe, Dorfgeſchworene zu Gr.⸗Böſendorf. In 
einem namentlichen Regiſter werden fämmtliche 
dieſer löblichen Feuerordnung ſich verbindlich ge⸗ 
machten Mitglieder mit ihrer Morgenzahl aufge⸗ 
führt — 232 Hufen 25%, Morgen —, hiernnter 
befand ſich aus Renczkau Groß mit 3 Hufen. 
Am 23. Januar 1833 wurden die Schmollner 
Wirthſchaftsgehände — Wohnhaus, Schenne, Vieh⸗ 
ſtall, Schweineſtall mit 3 Hufen in den Verband 
aufgenommen. Am 14. März 1834 die Rencz⸗ 
kauer Einſaſſen aus der Brandorduung gänzlich 
gelöſcht. Die Brandſchadenfeſtſetzungen konſta⸗ 
tiren folgende Brände: am 28. Februar 1805 
Johann Ollen zu Gurske, 2. April 1807 Johann 
arcke zu Alt⸗Thorn, 6. Juni 1812 Gottfried 
Pankratz zu Gurske, 27. Oktober 1818 Michael 
Reh zu Gr.⸗Böſendorf — Blitzſchlag, 15. April 
1819 Martin Künkel zu Kl.⸗Böſendorf — Blige 
ſchlag, 16. März 1819 Nikolaus Behueke zu 
Gurske, 22. Dezember 1819 Martin Ruback zu 
Kl.⸗Böſendorf, 25. März 1826 Johaun Pritzlaff zu 
Kl.⸗Böſendorf, 28. Sunt 1826 Johann Dopslaff 
u Kl.⸗Böſendorf, 21. Dezember 1830 Samuel 
ehnke zu Scharnan, 27. Juli 1833 Friedrich Lau 
zu Gurske, Samuel Krauſe, Martin Heiſe zu 
Alt⸗Thorn. Am 15. Oktober 1837 iſt die Brands 
ordnung erneuert worden (geſchrieben von G. 
Duwe). Fernere Brände: 21. Dezember 1840 
Chriſtian Raguſe zu Gr.⸗Böſendorf, 5. Februar 
1841 Andreas Hempler zu Penſau, 19. Fehruar 
1841 Friedrich Duwe zu Gr.⸗Böſendorf, 10. April 
1845 Karl Leskan zu Peuſan, 18. April 1846 Karl 
Minterlei qu Gr.⸗Böſendorf, 19. Jaunar 1847 Eduard 
Naſiolowski zu Amthal, 14. April 1847 Krnug⸗ 
gebäude zu Benfan, Beſitzer Lehrer Zillmann zu 
Gr.-⸗Böſendorf, 2. Fannar 1848 Wiktwe Jauke 
zu Amthal, 11. Jaunar 1848 Friedrich Menz zu 
Amthal, 6. Juni 1848 Gottfried Grunwald zu 
Zadrosz, 4. November 1848 Friedrich Bettin zu 
Gurske. Am 30. Dezember 1848 beſchloſſen die 
Deputirten, den ganzen Verband aufzulöſen und 
q demoliren, da in den letzten beiden Jahren die 
Brände häufig und ſehr auffallend wurden. 
Unter demſelben Tage traten die Ortſchaften 
Gr.⸗ und n gu nu 2 gute 
men. ejer erban Y reten 
iR iche Tee hr le Ergen 
Niederungsortſchaften Alt⸗Thorn, Penſan, Gre 
und Kl.⸗Böſendorf, Guttan und Amthal iſt dann 
unterm 3. Auguſt 1850 ein Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Reglement beſchloſſen, da die Verſicherung bei 
er Marienwerderer Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
nicht zuſagte. Dieſer Verband iſt durch Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung im Jahre 1856 auf⸗ 
gelöſt worden, weil die Entrichtung baarer Geld⸗ 
beiträge nicht geſtattet wurde. Am 12. Juli 1856 
traten die Ortſchaften Guttan, Kl.⸗Böſendorf, 
Gr.⸗Böſendorf und Peuſan zuſammen und bee 
ſchloſſen, eine Dorfsfeuerverſicherung zu errichten, 
welche den Zweck hatte, jedes Mitglied, welches 
ohne ſeine Schuld durch eine Seneräbunuit heim⸗ 
geſucht wurde, durch Schnelle Hilfe mit Brot⸗ und 
Saatgetreide, ſowie mit Futterkorn, Hen, Futter, 
Dachſtroh und Baufuhren ꝛc. zu unterſtützen. 

— (Die Tageslänge) iſt in laugſamer 
Abnahme begriffen. Die längſten Tage mit rund 
16 Stunden 28 Minuten Länge find vorüber. 
Ju den nächſten zwei Wochen vermindert ſich die 
ageslänge um 20 Minuten. Später erfolgt 
dann die Abnahme ſchueller. Im Juli beträgt 
tunde 5 Weiten, im Auguſt 


— Die Einhaltung einer angemeſſe⸗ 
nen Diät) während der heißen Jahreszeit iſt 
ſehr zu beachten. Die „Poſt“ ſchreibt hierüber: 
eiße Speiſen erzeugen leicht einen Zuſtand der 
Uubehaglichkeit. vr kommt, daß die heißen, 
etten, gebratenen und gekochten Speiſen das „Vers 
e feder erhöhen und Müdigkeit zur un⸗ 
paſſenden Zeit, das iſt am Tage, erzeugen. Der 
Tagesſchlaf raubt dann manchem den Nachtſchlaf. 
Kaltes Mittagbrot in Form eines na. Früh⸗ 
ſtücks, wie in England allgemein üblich, macht in 
den heißen Tagen viel weniger träge, ſchläfrig 
und arbeitsunluſtig. Es iſt viel praktiſcher, zur 
heißen Jahreszeit die ſchwer verdauliche warme 
Mahlzeit auf den kühleren Spät⸗Nachmittag oder 
Abend zu verlegen. Es kommt dabei nur auf die 
Gewohnheit an. Weiter ijt es vortheilhaft, außer 
vielen Früchten möglichſt trocken zu eſſen, d. h. 
wenig Flüſſigkeiten zu genießen, und zwar gleich 
vom frühen Morgen an, hier z. B. den Kaffee weg⸗ 
zulaſſen. Die Erfahrung lehrt, daß trockene 
Speiſen, deren Werth beſonders auch Kneipp ane 
erkennt, den wenigſten Durſt erzeugen. Das beſte 
dürfte früh nach engliſcher Art ſein: Brot, Butter, 
fije, Eier, kaltes Fleiſch wenig geſalzen, — das 
allerbeſte: Brot uur mit Käſe. Viel Durſt er⸗ 
zeugt alles ſcharfe Gewürz, namentlich Salz und 


eker. 
A nenn ng 


Vom baheriſchen Hofe. 


Bei der kürzlich erfolgten Ziviltrauung der 
Prinzeſſin Marie Gabriele mit dem künftigen 
bayeriſchen Thronerben, Prinzen Rupprecht, 
ſiel in der Rede des Standesbeamten 
Staatsminiſters Dr. Frhrn. v. Crailsheim 
folgende Stelle auf: „Nicht Politik und 
Konvenienz, aber auch nicht jugendliche 


— 
* 


ie keine höheren Rück⸗ 
a ebeiliote Schranken 
ſichten kennt und g { bestimmt 
durchbricht, baben die Mahl bejtimmt, 
die in dieſer Stunde beſiegelt werden foll. 
Sie iſt die Frucht eines gereiften Geiſtes 
und einer tiefen Herzensneigung, die in der 
Gleichheit der edlen Art die Ge⸗ 
zr ihrer Dauer erblickt. Eben⸗ 
währſchaft ih 
bürtig an Abſtammung und Alter des 
Geſchlechts, gleich an Traditionen und Sitte, 
tritt die hohe liebliche Braut dem künftigen 
Gemahl zur Seite. Kein fremder Zug drängt 
ſich ſtörend in die Junigkeit ihrer Be⸗ 
ziehungen.“ 

Die Worte „jugendliche Auſwallung“ u. ſ. w 
weiſen deutlich auf die Prinzeſſin Eliſabeth 
Tochter des Prinzen Leopold, hin, die ſich 
im Jahre 1893 als 19jähriges Mädchen mit 
dem damaligen Leutuant im Jufanterie⸗Leib⸗ 
Regiment Otto Frhrn. von Seefried eigen⸗ 
mächtig aus München entfernte und daun 
in Genta mit ihm getraut wurde. Die 
„Entfernung“ erregte damals ungeheueres 
Aufſehen. Der Kaiſer von Oeſterreich, der 
Großvater der jungen Baronin, ſtand dem 
jungen Paare bei und nahm auch Frhru. 
von Seefried in das öſterreichiſche Heer 
auf. Eine Versöhnung mit dem Prinz⸗ 
regenten brachte er jedoch nicht zuſtande. 
Der Regent iſt unerbittlich, zumal Frhr. 
von Seefried auch Proteſtant iſt, und Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth darf bei ſeinen Lebzeiten 
nicht mehr nach München kommen. 

Mit der Heirath des Prinzen Rupprecht 
war der Regent übrigens anfangs ebenfalls 
nicht einverſtanden. Er und der Kaiſer von 
Deſterreich befürworteten eine Verbindung 
des Thronerben mit einer der jungen Erz⸗ 
herzoginnen von Toskana. Prinz Rupprecht 
jedoch, der bereits eine tiefe Neigung zu 
ſeiner jetzigen Gemahlin gefaßt hatte, be⸗ 
harrte auf ſeiner eigenen Wahl und ſetzte 
schließlich ſeinen Willen durch. Seit dieſer 
Zeit herrſcht uun wieder bei Kaiſer Franz Joſef 
eine gewiſſeVerſtimmung gegen den bayeriſchen 
Hof. Er kam, obgleich eingeladen, nicht zur 
Hochzeit. Dafür wurde gerade am Hochzeits⸗ 
tage in München bekannt, daß er feiner 
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2 
$ ſchöner, ſchattiger Garten, wunder⸗ > 
voller Aufenthalt in nächſter Nähe © 

2 der Stadt, Halteſtelle der Straßen⸗ 
bahn, empfiehlt ſich einer geneigten & 
Beachtung. 5 
Täglich nachm. anerkannt vow 2 
giigtider Kaffee mit hochfeinem, 2 

. 

ei 

Molterei, fe — 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz- Marienburg. 
Perſonenzug (2-4 Kl.) 
Gerianenzug (2—4 AL)... 10.44 Vorm. 
emiſchter Su 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 8. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.09 Abends 


vom bayeriſchen Hofe für immer verbannten 
Enkelin Eliſabeth v. Seefried in Ungarn die 
großartige Beſitzung Peröeſeny für 700 000 
Kronen gekauft habe. 

Noch eine andere Heirath aus dem 
Königshauſe ſcheint nicht nach aller Wunſch 
geweſen zu ſein, wie ſich jetzt herausſtellt, 
nämlich die der Prinzeſſin Sophie, der 
älteſten Schweſter der eben vermählten 
Marie Gabriele, mit dem Reichsrath Grafen 
Törring⸗Jettenbach. Gräfin Törring blieb 
am Ehrentage ihrer Schweſter fern, natürlich 
auch ihr Gemahl. Gegen dieſe gräfliche 
Verbindung war ſ. Z. die eigene Mutter 
der Prinzeſſin, die Herzogin Karl Theodor; 
ſie hatte bedeutend höhere Pläne. Bei ihren 
beiden anderen Töchtern haben ſich dieſe er⸗ 
füllt. Die eine, Marie Gabriele, wird der⸗ 
einſt Königin von Bayern, die andere, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, Königin der Belgier. Die 
Unzufriedenheit über die, went auch eben- 
bürtige Verbindung mit der Törring⸗Jetten⸗ 
bach'ſchen Familie ſcheint infolgedeſſen neuer⸗ 
dings wieder zum Ausbruch gekommen zu 
ſein. Graf und Gräfin Törring leben jedoch 
in glücklichſter Ehe. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein „tauſendfaches“ Diphtherie⸗ 
Heilſerum iſt von einer chemiſchen Fabrik 
in Darmſtadt hergeſtellt worden und hat 
bereits der ſtaatlichen Prüfung unterlegen. 
Die Herſtellung eines ſo hochwerthigen 
Heilſerums iſt bisher noch nicht gelungen 
und dürfte die Chancen der Dißphtherie⸗ 
Bekämpfung noch weſentlich verbeſſern. 

Ein exotiſches Heilmittel gegen 
Lepra iſt in dem Berliner Inſtitut für 
Jufektionskrankheiten bei zwei ſchwerkranken 
Frauen mit auffallendem Erfolge angewandt 
worden. Es handelt ſich um das ſogenannte 
Chaulmoogra⸗Oel, das aus dem Samen von 
Gynocardia odorata gewonnen wird. Ge⸗ 
heimer Medizinalrath Dönitz ſtellte in der 
letzten Sitzung der Geſellſchaft der Charité⸗ 
Aerzte zwei lepröſe Frauen vor, denen das 
Oel innerlich verabfolgt worden war. Beide 
zeigten nach zwei⸗ bezw. dreimonatlicher Be⸗ 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1900 ab. 
Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 


6.20 Vorm. 


. 551 Nachm. Be 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee, 
Perſonenzug (2—4 2 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. 
(2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. Personen QA Kl. 
onenzug (2—4 Kl.) 


. 


handlung eine bemerkenswerthe Beſſerung 


in ihrem Ausſehen. Auch andere Forſcher R 


rühmten das Mittel, das vielleicht dazu 
beſtimmt iſt, den Bann dieſer bisher für 
unheilbar gehaltenen Seuche zu brechen. 


Sport. 

Paris, 19. Juli. Den klaſſiſchen 
Marathonlauf über 40 Kilometer 
gewann heute der Franzoſe Michel über⸗ 
legen in 2 Stunden 59 Minuten. Die 
Engländer und Amerikaner verſagten voll⸗ 
ſtändig. Am Sonutag ſind die letzten 


Kämpfe. 
Mannigfaltiges. 

(Fälle von Hitzſchlag) bei mili⸗ 
täriſchen Uebungen meldet die „Köln. 
Volksztg.“. In Weſel ſtarb ein als Re⸗ 
ſerviſt eingezogener Schuhmachermeiſter aus 
Emmerich am Hitzſchlage. In Mülheim a. 
d. Ruhr wurden bei einem Uebungsmarſche 
des 159. Infanterie⸗Kegiments 2 Soldaten 
vom Hitzſchlage getroffen, einer von ihnen, 
aus Ruhrort, ſtarb bald darauf. 

(Schiffsunfälle.) 
fand am Sonntag bei Belfaſt ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen zwei mit Ausflüglern beſetzten 
Dampfern ſtatt. Beide Dampfer ſind ſchwer 
beſchädigt. 5 Perſonen ſind todt, ungefähr 
50 verletzt. — Der Cunard⸗Dampfer „Cam⸗ 
pania“, von Newyork nach Liverpool unter⸗ 
wegs, ſtieß am Sonnabend früh im irischen 
Kanal mit der Bark „Embletau“ zuſammen. 


Letztere ſank. Man glaubt, daß elf Per⸗ 
ſonen, darunter der Kapitän, ertrunken 
ſind. 


(Engliſche Zenſur.) In einem Artikel 
über die Kriegsberichterſtattung, der in 
„Harpers Magazine“ erſcheint, zeigt Herr 
Mackenzie an einem guten Beiſpiel die 
Nachrichten fälſchende Wirkung der Zenſur. 
Ein Korreſpondent telegraphirte: „Heftiger 
Buren⸗Angriff. Kanonen regnen Granaten 
auf Poſition. Schwere Verlufte heute und 
geſtern.“ Das Telegramm erreichte die 
Redaktion in London, nachdem ihm der 
Zenſor ſeine liebevolle Aufmerkſamkeit ge⸗ 


Jufolge Nebels] W 


widmet hatte, in folgender Form: „Heftiger 
egen heute und geſtern.“ 
(Neuer Börſenfluch.) „Fremden⸗ 
führer ſollſte werden in Peking! ..“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Welle nage o Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Dienftag den 24. Juli 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne 8 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne don 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 766 Gr. 156%, Mk., 
inländ. bunt 729—750 Gr. 141-152 Mk. 

Regen ber Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
as u 1 = 

. Mk., trauſito feinkörnig 714—729 Gr. 

Safer per Time don 1805 a 

afer per Tome von ilogr. tranſito 
92—95¼ Mk. ; : 

Rübſen per Toure von 1000 Kiloar. inländ. 
Winter⸗ 210—236 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,704,121, Mk., 

ſtoggen⸗ 4,25 — 4,30 Mk. 


Hamburg, 24. Juli. Rüböl ruhig, Toto. 
61. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 6.85. 
etter: ſchwül. 


26. Inli: Sonn. Aufgang 4.11 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.— Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.10 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.30 Uhr. 


Braut-Seiden-Robe Mk 11.50 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis 18.65 
per Meter. 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. U. K. Hof.) Zürich. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris“ 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 


ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


poſtfrei. 


5 ei d en stoffe, Sammte, Velveta 
dane bidtighen direkt va en 
von Elten & Keussen, Krefeld.. 


yv: Es KAR 
Das große Muſterſortiment wird auf Wuuſch franco zugefandt, 


. 7.51 Vorm. 
3.08 Nachm. 
5.06 Na 


Hoch! Triumph! 
Seidel & Naumann’s Nähmaschinen 


mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 


Deutſches Fabrikat: Dresden. Up 
Vertreter: 


A. Krölikowski, Mechaniker, 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


== Neue Werke für Schule und Haus = 


$ nutzung bei kleine ilien⸗ 
Z ſeſtlichteen. Famiſten 


$ J. Steinkamp 
999900000060 


Lose 


zur 3. Meiſſener Domban⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 1000 600 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26 
Oktober er., & 3,30 ME, : 
zu haben in der 


Geſchäſtsflelle der „Thorner Preſſe“. 
carne 
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Srisire Damen 
ray Emilie Schuoegass, 


Friseuse, 
Breltestrast” 27 
thsapotheke), 
Seen sen der gaderſtraßze. 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ansgeführt. 


Haarfürben. Kopſwaſchen. 
Tenn, traftigen 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe, 
zu ſoliden Preifen, mg 
empfiehlt 
8. Cylkowski, 
Hótel Museum. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - ae 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönses 
. 5.02 Vorm. 


Perſonenzug (1—3 Kl.) . 6. orm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) 

8 = Kl.) . . . 1051 Vorm. Perponenzug 64 Kl.) von 
onenzug (2—4 RI)... 2.02 Nachm. Allenſtein 9.35 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm.] Perſonenzug (1—4 + . . . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Alenſte mn 7.14 Abends] Perſonenzug (24 Kl.) ... 526 Nachm. 
Werfonengug (1—4 Kl.) . . . 1.19 Nachts. Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.23 Abends 

Hauptbahnhof Hauptbahnhof 

nach von 


7.15 Abends 
nellzug (1—3 Kl.) . . . 11.04 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) : 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . 6.35 Vorm. 


. 232 Nachm. 


( 
Perſonenzug (1—4 KL)... 7.18 Abends 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin, 


Posen - Inowraziaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 5.55 Morg. 
Personen ud (1-4 Kl.) ... 958 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 140 Nachm. 


Nordexpreßzug (1. Kl.) . . . 2.27 Nachm. 
(nur Freitags.) 

Durchgangszug (1-3 Kl.). . 402 Nachm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 6.45 Abends 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 430 Morg. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) 4.06 Nachm. 

(nur Sonnabends.) 
Perſonenzug (1 —4 Kl.) . . . 5.07 Nahm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . . 10,09 Abends 


Berlin - Schneidemühl- Bromberg. 


Durchgangszug (1-3 Kl.) . 5.20 Mora. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) A 


Schnellzug (1—3 Kl.) 6.03 Vorm. 


7.18 Vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10,25 Vorm. 


Perſonenzug (1—4 Kl) .. . 11.46 Vorm. Serien —4 RL) v. Bromb. 1.33 Nachm. 
. . 520 Nachm 


Perſonenzug (2—4 Kl.) 
Perſonenzug( 2—4 Kl.) b. Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Laden 


nebjt Geſchäftsräumen und Wohnun en, 
welche von Herrn Steifcer 
meijter Leopold Majewski be⸗ 
. 
s., euovirt, anderweiti 
vermiethen. ri Sakriss, = 
Umacherſtraße. 
Laden Gerberſtr. 21, ſowie kleine 
i Wohnung Marienſtr. 7, zu 
vermiethen. Näheres Marienſtr. 7. 
In meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 1 iſt 


1 Wohnung 


vermielhen. W. Zielke, 
Ss Copperuikusſtraſſe 22. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 
Elifabethitr. 6. 
Möbl. Balkonzimm, u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Bankſtraſſe 4. 


5.45 Nachm. rſonenzug (1—4 Kl. ; 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.04 Nachts. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


. . 11.00 Abends 


| Eine Wohnnug, parterre, beit. 
aus 2 Zimmern, Küche n. Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober d. Js. zu verm. 
Näheres Schulſtraße Nr. 18, bei] fragen 
Poſtſchaffner Chochielnik. 


Bäckerſtraße 35, 1. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 

ruhige Miether zu vermiethen. von ſofort oder ſpäter zu verm.; 

Ritz, Culmerftrafe 20. Schulſtraßſe 12, 2. Etage, von 

Kleine Wohnung für 50 Thlr.] Herrn Major Troschel bewohnt, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. vom 1. Oktober er. zu verm. 

Curth, Philoſophenweg. Soppart, Bacheſtraße 17. 


raberſtraße 4 Seglerſtraße 10 


iſt die 2. Etage, 4 Bi „Hofwohnung, 1. Etage, 2 gr. helle 
5 1. Oktober en i Be desgl. Küche, Kabinet und 
Konrad Schwartz. Zubehör, vom 1. Oktbr. cr. für 300 


Baderſtraße 6 Mk. zu verm. Zu erfragen dortſelbſt. 


3 Zimmer, Entre, Küche und Zu⸗ 
iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von | behör für 350 Mk. vom 1. Oktober 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. zu vermiethen Mauerſtraße 36, I. 
Näheres bei Heinrich Netz. Näheres Schuhmacherſtr. Ecke 14, II. 

aſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 2 Zimm., helle Küche u. 
M raum von ſofort zu vermiethen. Pohnung, Zubehör, zu ii ‘dh 
Coppernikusſtraße 11. Strobandſtraſte 11. 


Kleine Wohnung, |... Wohnungen. i 
n “Sree aoe Zimmer dae, | Wohnung von 5-0 ZIMNETN, 


errn Major Zimmer bewohnt, i 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu ere 


schreibender 


Mellienſtr. 89, I, 


6 Zimm. inkl. Baderaum, reichl. Zu⸗ 
behör, a. W. P 
kl. fröl. Wohn., ſowie Kellerwohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Balkonwohnung, 


drei Zimmer und Zubehör, ſowie 
kleine Wohnungen zu verntiethen. 
M. Kruse, Bacheſtraße 12, 1. 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Ene Wohnung 


von 5 Zimmern nebit Zubehör i 
der 1. Etage vom 1. Stee > e 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25, 


Dachwohnung 


in der 4. Etage, beſtehend aus zwei 
Zimmern und Küche, billig zu ver⸗ 
miethen. 

Gustav Hoyer, Breiteſtr. 6. 


1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


F. MENZEL, Handschuhe 


ferdeft., Wagenr., und 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Säugetiere. 


85% Bogen Text und 8 Bogen Bildertafeln mit 258 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb, 2 M. 50 Pr. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Vögel. 


4 Bogen Text und 8½ Bogen Bildertafeln mit 238 Abbildungen in Holzsch: 
q chnitt, Be- 
schreibender Text von Prof. Dr, William Marshall, In — geb. 2 M. 50 Pl. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Fische, Lurche etc. 


81, Bogen Text und 61), Bogen Bildertafeln mit 208 Abbildungen in Hol = 
achreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand gob 2 K. 50 Fr. 


Bilder-Atlas zur Zoologie der Niederen Tiere. 


Bogen Text und 4½ Bogen Bildertafeln mit 292 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibender Text von Prof. Dr. William Marshall. In Leinwand geb. 2 M. 50 Pf, 


Bilder-Atlas zur Pflanzengeographie. 
e Bogen Text und 7%, Bogen Bildertafeln mit 216 Abbildungen in Holzschnitt. Be- 
schreibender Text von Dr. Moritz Kronfeld. In Leinwand gebunden 2 M. 50 Pf. 


— ee ee . 
== Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. == 
— TEE I RAE PE O A TREE NEED 


Hosenträger 


Mieths-Kontrakts: 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Bachdruckerel, 
Katharinene u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Serrihaftlihe Wohnung, 
9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Bagenremije, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 
Mittel: und kleine ä 

zu vermiethen Schuhmacherſtraße 22, 

Kleine Wohnung 

zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 

Z hum. Hofwohnung an ruhige Ein⸗ 

wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 


— 


—— —U—Ü—U— ).. ————— . — 


Die Tiſchler⸗ und Schloffer- 
arbeiten für den hieſigen Neu⸗ 
¡ban des neuſtädt. evang. Pfarr⸗ 
hauſes follen in zwei Sojen ver⸗ 

eben werden. Zeichnungen, Ver⸗ 

ingungsunterlagen liegen im 
Bauburean Frledrichſtraße 2, 


Die Eröffnung : 


unſerer mit 


Schnittmaterialien aller Art 


Mö 


Empfiehlt 
bei billigſter 


bel-Magazin 


von 


Souterrain, zur Einſicht aus; verſehenen 
Er A raat Schall Fost-Sa 
e e de Holznieder lage | co : 5 
30. Juli d. Js. vormittags 11 p Polstermöbeln Dek [ 
ity, acai o is it te | rent > \Tapesier und Detoratenr, / NM 
. 0 * 2 e 
Die Baukommiſſton. Bangewerksmeiſter Herrn A. J. Reimboldt) E Ainmnereinriätungen Thorn , wenden geldomactvol 
Gewerbeſchule für Mädchen 8 in Culmfee E E ſowie alle i i > we Dekorations⸗ 
3 übertragen haben, zeigen wir hiermit ergebenſt an : K it nmöh 1 Schillerſtraße rtikeln ausgeführt, 
zu Thorn. : 3 t Hildebrandt, | . Kaſtenmöbe desgleichen 
Der Unterricht in einfacher und Holz⸗ und Bau⸗Induſtrie Erns $ in den verſchiedenſten Holzart Gardinen, Marquisen 
doppelter Buchführung, kaufm. Aktien⸗Geſellſchaft, Maldeuten Oſtpr. i, par N x 4 3 * 4 
fait Stenting den SL A . 85 T A engen N 3 at aufgemacht. 
. Marks, rechtſtraße 4. i ’ " " epar 4 
| FCEARIVIRLORUL q 2eppiden, Pliſchen u. Möbelſoffen y wie en 


de. “singh . 2 . 5 u ES - 
boitaustbeste Schnellschreibmaschine. 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch. Abdruck 
kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12] rn 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. | een 
Grösste Dauerhaftigkeit etc. Pennsylvania - Eisenbahn-Gesellschaft 500 | 6% 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- | 3 
Essen 70. Prager Eisen-Industrie-Ges, 100. Preise 450 Mark und 
350 Mark. 
Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Sckwelz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


ftet3 in großer Auswahl. werden gut und billig ausgeführt. 


— echt import. - 
via London 


b. Mk. 150 pr. / Ko. 1 
50 Gr. 15 Pig. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten A */,, Va, Va Bid. 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruff. Wien I, Kärntnerstr. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinonthorstr. 16. 
NIZNIZNIZNIZNIZ SIZ SIZ D d SIZ DIENIZ NIZNIZNIZ SIZ MZ NIZNIZ | RE 
i 1 88 ZXNZNZNZNZN HO A ZNZNIZNZNZNINZNIN 4h) 225 
e 


I 
rm. 


. rt RE 
Wes 1 
y (Teenaſchinen) 5 von bekannt tadellosem Sitz und nur halt- 


fant illufir, baren Stoffen, 8 
fa = Prrislie, J - Sauberste Arbeit —eigene Anfertigung 


CACAO sousnriscsen, vei nach Maass. 
olländiſchen, reinen Rn a 5 
à Mt. 2,50 pr. ½ Kilo Caſchenlücher — Kragen — Mauſchellen 


offerirt 3 Chemifetts — Aravatten — Crikotagen etc. 


Ruff. Thee⸗Handlung | Solas Gedanor. 
B. Hozakowski, 


Gegründet 1868. 
Thorn, Srükenftr. 
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler”.) 
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Das beste Rad der Welt 


40 ; ; 
| „TRIUMPH Jotographiſches Atelier 
von M. 175,— aufwärts, netto Cass. ⁵ Kruse & Carstensen, 
: Wo nicht vertreten, liefern direct, 9 Seer pee or Hdjlokirvake 14, 
ae Dentsche Triumph-Fahrrad-Werke § , gegenüber dem Schützenhauſe. 
> A.-G., Nürnberg. 


Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes in Eiozeldarstellungen. 


Bis jetzt erschienen folgende Hefte: 


Uniformen 
in kabelloser Ausführung 


D. Körner 


et 
j | ü Sarg. Magazin Der 8 „ Der: Uhrmseber . B ke 
C. Kling, Beeitetr.7, || Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, nen b. en a DS me ie a Zi 
hijas, 2 — Der Offizier. — Der Arzt. — Der Buchdrucker. — Der Land- 


Godesberg a. Bh. 
Vereinsfahnen Wen und 


gemalt. 
Haus- und Dekorationsfahnon allor Art, Schärpen, 


Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zelohnungen gratis und franko. 


wirth. — Der Volksschullehrer. — Der Maschinenbauer und 
Schlosser, — Der Bautechniker. — Der evangelische Geistliche. 
— Der Chemiker. — Der Bankier, — Der Elektrotechniker. — 
Der Jurist. — Der Eisen- und Kurzwaarenhiindler, — Der 
Schuhmacher. — Der Thierarzt, — Der Bäcker und Konditor, 
— Der Wagenbauer, — Der Geometer. — Der Zahnarzt. — 
Der Bau- und Möbeltischler, — Der Zoll- und Steuerbeamte. — 
Der Forstbeamte. — Der Zahlmeister. — Der Bergbeamte. — 
Der Redakteur. — Der Müller. — Der Musiker. — Der Musikalien- 
händler, — See-Offizier, — Der Bierbrauer. — Der Photograph. 
— Der Schauspieler. — Der Militärarzt, — Der Gärtner, — 
Der akademisch gebildete Lehrer. — Der Fleischer, — Der 
Buchhändler, — Der Kaufmann, — Der Feuerwerker in Armee 
und Marine. — Der Maschinen-Ingenieur und Maschinentechniker 
nebst Anhang: Der Werkmeister. — Der Verwaltungsbeamte, — 
Der Lithograph und Steindrucker, — Der Drogist. — Der Militär- 
Intendanturbeamte. — Der Unteroffizier und seine: Zivilver- 
sorgung. — Der Marine-Maschinen-Ingenieur. — Der Marine- 
Zahlmeister und der Marine-Intendantur-Beamte. — Der Bau- 
ingenieur. — Der Deckoffizier. — Der Architekt und Regierungs- 
baumeister, 

Weitere Arbeiten für diese Sammlung, die als Rathgeber ; 
bei der Berufswahl zu dienen bestimmt sind, befinden sich in 
Vorbereitung. 

Jedes Heft ist in sich abgeschlossen und zum Preise von 
50 Pig. einzeln käuflich. 


Verlag von Paul Beyer in Leipzig. 


empfiehlt 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salo 


Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


allen Größen 
und Preislagen. 


ahn Schmerz 
hohler Zähne beseitigt sicher 
sofort „Kropp’s Zahnwatte‘* 
(20% Garvacrolwatte) a Fl, 50 Pfg. 
nur echt in der Drogerie Anton | 
Koozwara. TE 


Tischdecken und Waudschouer, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


A Clogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
| Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


offeriren zur Frit eee : 
zu billigſten Preiſen und giinftigiten Zahlungsbedingungen: 


E Candida Wofinen und Geräbealler et, f 


ſpeziell: . . 
= Bud. Sack's Schubrad-Drillmaschinen, 
Löffel⸗Drillmaſchinen ohne Wechſelräder! 


atent ,,Melichar“, Ñ 
Saxonia-Normal-Drillmaschinen von Siedersleben, 


5 Breitſäemaſchinen und Kleekarren, | 
Dungerſtreumaſchinen 


Patent ,,Pfitzner und Patent „Kuxmann“, 
Rud. Sack’s Tiefkultur- und Universal- Pfliige, 


Normal-Pflüge Patent „Ventzki“, 
Champion-Feder-Cultivatoren, 
Grubber, Eggen u. Walzen aller Art. E 


Laden 1,1 berrfänftlide bo abn, 
mit anſchließenden Wohnräumen, gr. |“; Etage, NE per 1. Oktober er. zu 
Lane uno dialen wenge dien oon vent, Def Be 


Speicherräumen Nenſtädt. Markt 23 5—7 Uhr nachmittags 

um 1. Oktober zu vermiethen. hmittags. ; 

: Zu erfragen daſelbſt 1. Etage. _P- Begdon, Nenftádt, Warft 20. 
. TREE Den in bee ae Gerſten⸗ 
as 1 Wohnungen A ſtraße = beſt. aus 7 Sain Hab. 
7 f aun a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 
ekt Marke LRanges in allan Weinhandlun gen Reuſtüdtiſcher Ma 1 5 zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Dachpappen > A San Eine Wohnung 


und Remiſe, von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 


z verſchiedener Art und 
in allen Größen, ſowie 

deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommen⸗ E 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg 
magazin von J. Freder, Morter, | E 
Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 


Tapeten 


neueste Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 4 Rühe | . ( il . 2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. Stallung für 3 Pferde und allem 
L. Zahn, eueste Rühenwalzen mit Groscillringen, Cheer Dae. Dis . 5 van 1, DEE AI per... 


„ Kartoffelpflanz-Lochmaschine, du [E 
Jiite- und Häufelpflüge, 
Rüben - Hackmaschinen 
etc. etc. 
Proſpekte und Preisliſten frei! 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Sie sich, dass meine Dan : 
Deutschland- 


anit war sition a In meinem Neubau II. Etage, 
Gustav Ackermann, Thörn. Brombergerſtraße 52 find noch 4 Zimmer, Entree, Balkon und ſämmt⸗ 
einige Wohnungen von 5 bis 6 liches Zubehör, ab 1. Oktober zu 


ö 7 7 7 i d 1. Oktob ‘eth ; ; : 
| Striditrumpffabrik |vemieisen. . TO. 
und Mnitviden, | Konrad Schwartz | Stine gamilienwouung 
© | H. von Slaska, Winditr. 5, 1. | Die bisher von der „Viktoria“ 1. Oktober Peg Ai Bu ehör, a 


Berlin innegehabten J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 
Wohnung Bureauräume E a 


In ER o die besten unddabei 
} e die allerbilligsten sind. 
‚nes‘ Wiederverkäufer gesucht. 
O°" Haupt-Katalog gratis & franco. 
ugustStukenbrok, Einbec 
AugustStukenbrok, Einbeck 
Erstes u. ee Special-Fahrrad- 


Gin gut möblirtes Zimmer Wohnung, 


ersan -Haus Deutschlands. 
m —— von 2 Zimmern, Küche und Zubehör } Mittelwohnung, 
Möblirtes Zimmer nebſt Kabinet vom J. Auguſt z. v. 5 Zimmer und Zubehör, zu verm.] von ſofort zu vermiethen. find vom 1. Oktbr. preiswerth zu verm.] 1. Etage, zu vermiethen. 
bill gu berm. Tuchmacherſtr. 7, I. Strobandſtraßfe 7, 1.1 Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. Heiligegeiſtſtraſe 13. Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. Bogdon, Gerechteſtraße 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


